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Telegraphiſche Depeſchen.

Darmſtadt, 17. Juli. Der Kaiſer traf heute
Vormittag 11 Uhr mittelſt Extrazuges hier ein, wurde
von dem Großherzog und den Mitgliedern der großherzog-
lichen Familie am Bahnhofe begrüßt und ſetzte nach kur-
zem Aufenthalte die Weiterreiſe nach Karlsruhe fort.

Wien, 17. Juli. Die „pPolitiſche Correſpondenz“
meldet aus Rasgrad: Es ſoll hier ein Aufſtand der
Mahomedaner ausgebrochen ſein. Da indeſſen nur eine
geringe Truppenzahl (350 Mann von der ſiebzehnten bul-
gariſchen Drüzina) von Ruſtſchuk zur Bewältigung dieſer
mahomedaniſchen Erhebung nach Rasgrad aufgeboten iſt,

ſchließt man auf einen weſentlich localen Charakter der
ſelben. Die Nachricht, die Jnſurgenten hätten ſich der
Straßenzüge! bis Jamboli bemächtigt, iſt unwahrſcheinlich,
da die aus Philippopel und Umgebung rückkehrenden ruſſi
ſchen Truppen nach amtlicher Meldung gerade jetzt Jam
boli paſſiren. Die oſtrumeliſche Regierung ſandte in Folge
des Abmarſches der ruſſiſchen Truppen von Philippopel
512 Mann zur Aufrechthaltung der Ordnung nach Her
manli ab.

London, 17. Juli. Bei einem geſtern im Kryſtall
palaſt ſtattgehabten Banket von Mitgliedern der kon
ſervativen Partei hielt der Staatsſekretär für Jndien,
Cranbrook, eine Rede, in welcher er ſich zunächſt anerken
nend über die Führung des Krieges gegen Afghaniſtan
ausſprach und hervorhob, daß Jacub Khan loyal ſeinen
Verpflichtungen nachgekommen ſei. Die Freundſchaft

Afghaniſtans werde zur Stärkung des indiſchen Reiches
beitragen. Bezüglich der orientaliſchen Angelegenheiten
erklärte der Redner, er glaube ſicher, daß Rußland im
Begriffe ſei, allen von ihm in dem Berliner Vertrage über
nommenen Verpflichtungen nachzukommen. Sodann ge-
dachte er lobend der Bemühungen Drummond Wolff's,
eine gute autonomiſche Verwaltung in Rumelien herzu-
ſtellen. Es ſei zu erwarten, daß die Bevölkerungen der
Türkei fortan in Frieden unter einander leben würden.
Ferner nahm Cranbrook den Sultan gegen den Vorwurf,
die Reformen nicht weiter durchzuführen, in Schutz, wies
auf die Schwierigkeiten der Lage des Sultans hin und
verlangte ein wenig Geduld für ihn. Man könne ſich der
Erwartung einer günſtigen Zukunft für die aſiatiſche Türkei
hingeben. Die Freundſchaft zwiſchen der Türkei und Eng-
land ſei ein Pfand gegen größere Komplikationen, ſelbſt
gegen diejenigen, welchen England bereits ausgeſetzt ge-
weſen ſei.

Rom, 17. Juli. Der Miniſterpräſident Cairoli
machte heute dem Senate und der Kammer Mittheilung
von der erfolgten Konſtituirung des neuen Kabinets
und hob dabei hervor, daß er die vorhandenen Schwierig-
keiten nicht unterſchätze, daß er dieſelben indeß zu über

winden hoffe. Er rechne zuverſichtlich auf die Erzielung
eines Einverſtändniſſes zwiſchen Kammer und Senat in
der Mahlſteuerfrage und wünſche, daß die Kammer zu
nächſt die Alkoholſteurer, die Münzkonvention und das
Budget berathen möge, die Wahlreform ſolle dann ſpäter
berathen werden. Jm Uebrigen werde er die verfaſſungs-
mäßigen Freiheiten ſchützen, allen Geſetzverletzungen ener
giſch entgegentreten und die auswärtigen Verträge ſtrikte
beobachten.

Bukareſt, 16. Juli. Das Comité der Kammer
ſektionen zog heute den Paragraphen der Verfaſſung,
betreffend die Erwerbung von ländlichem Grundbeſitz,
in Berathung und änderte die urſprüngliche Faſſung des
Commiſſionsentwurfs dahin ab, daß das Prinzip beibe-
halten wurde, daß nur Rumänier und. naturaliſirte
Ausländer unbewegten Beſitz erwerben können. Ange-
ſichts der unverſöhnlichen Haltung des Comités erklärte
der Miniſterpräſident Bratianu, daß das Miniſterium
vom Fürſten ſeine Entlaſſung erbitten werde. Die
Kammern werden ſich nun mit zwei Arten der Löſung
der Frage über die Judenemancipation zu beſchäftigen
haben und zwar erſtens mit dem vom Comité unweſentlich
abgeänderten Antrage der Majorität der Jnitiativ-
Kommiſſion und zweitens mit dem auch von der Re
gierung befürworteten Antrage Roſetti. Nach dieſem
letzteren ſollen ohne vorgängiges Verlangen nach im Vor
aus kombinirten Liſten en bloc die zu folgenden Kate-
gorien gehörigen Juden zu Rumänien erklärt werden:

Diejenigen welche in der Armee gedient haben, oder
an der Militärlooſung theilgenommen haben, 2) Diejenigen,
welche kommerzielle oder induſtrielle Etabliſſements er
richtet haben, 3) Diejenigen, welche Unterrichts oder
Wohlthatigkeitsanſtalten Geſchenke gemacht haben, 4) Die
jenigen, welche einen von rumäniſchen Unterrichtsanſtalten
verliehenen akademiſchen Grad beſitzen oder wenigſtens das
Baccalaureats- Examen abgelegt haben und 5) Diejenigen,
welche ein literariſches oder wiſſenſchafiliches Werk in ru-
mäniſcher Sprache geſchrieben haben.

Bukareſt, 16. Juli. Da die Kammern anſchei
nend keinen Entwurf zur Judenemancipation derzeit zu
Stande bringen, welcher den Beſtimmungen des Berliner
Vertrages entſpricht, ſo iſt in maßgebenden Kreiſen eine
Vertagung der Kammern bis zum Herbſt in Betracht ge
zogen. Man nimmt an, daß ſich während der Vertagung
die Erregtheit in dieſer Frage in der Volksvertretung wie
in der Bevölkerung mindern werde.

Bukareſt, 17. Juli. Der Fürſt hat die Demiſ-
ſion des Kabinets Bratiano angenommen. Der
Kammerpräſident Roſetti hat, trotz ſeiner geſtern erfolgten
Wiederwahl zum Präſidenten, den Entſchluß ausgeſprochen,
auf der Niederlegung ſeines Präſidentenpoſtens beharren zu
wollen. Der Vize- Präſident der Kammer erklärte in der

(Mit Beilagen.)

heutigen Kammerſitzung, daß die Kammer bis zur Bildung
eines neuen Kabinets vertagt bleiben werde.

Belgrad, 17. Juli. Der Miniſter des Jnnern,
Miloikowitſch, hat aus Geſundheits- und Familienrück-
ſichten ſeine Entlaſſung gegeben und dabei um die Ver
leihung eines Geſandtſchaftspoſtens nachgeſucht. Der
Miniſterpräſident Riſtic hat dem Fürſten vorgeſchlagen,
Miloikowitſch zum Geſandten in Paris, den General Beli-
markowitſch zum Geſandten in Wien zu ernennen.

Deutſches Reich.
GVBerlin, den 17. Juli.

Se, Majeſtät der König haben geruht: Allerhöchſt
ihre Genehmigung zu ertheilen zur Anlegung des dem Mit
gliede der GeneralJnſpektion des Thüringiſchen Zoll und
HandelsVereins, herzoglich altenburgiſchen Regierungs
Rath Dr. jur. Geutebrück zu Erfurt, verliehenen Ritter
kreuzes erſter Abtheilung des großherzoglich ſächſiſchen
Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom weigen Falken.

Der Augsb. „Poſtzeitung“ zufolge tritt ein Wechſel
in der Münchener Nuntiatur ein. Monſignor Ma-
ſella iſt als Vertreter des Papſtes für Liſſabon deſignirt.

Heute in den Mittagsſtunden hat Herr v. Putt-
kamer die Leitung des Cultus Miniſteriums definitiv
übernommen. Da Hr. Dr. Falk ſich bereits am Montag
von den Beamten verabſchiedet hatte, ſo vollzog ſich die
heutige Feier in dem Rahmen einer Sitzung ſämmtlicher
Mitglieder des Miniſteriums. Der neue Miniſter hielt an

die verſammelten Beamten eine kurze Anſprache, in welcher
er in rein ſachlicher Form ohne irgend welche kirchlichen
oder politiſchen Geſichtspunkte einen den Verhältniſſen an
gemeſſenen Abriß ſeiner bisherigen amtlichen Thätigkeit
gab und die Beamten ſchließlich ſeines Wohlwollens ver
ſicherte. Nach Beendiguug der Einführungsrede dankte
Unterſtaatsſecretär Sydow namens der Beamten für die
ausgeſprochene Geſinnung des Miniſters. Es folgte die
Vorſtellung und dann wurde die Sitzung in gewöhnlicher
Weiſe abgehalten. Uebrigens wird Herr n
Sydow, wie von uns bereits angekündigt, nicht ſofort aus
ſeiner Stellung ſcheiden, ſondern wenigſtens bis zum 1.
October auf den Wunſch des Miniſters in ſeiner Stellung
bleiben. Die Verhandlungen darüber, ob Herr Sydow
ſodann die Leitung der Staatsſchuldenverwaltung über-
nimmt, ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch nehmen ſie einen
günſtigen Verlauf.

Zu dem von uns geſtern veröffentlichten Wahlauf-
ruf der Fortſchrittspartei bemerkt die gouvernemen-
tale Norddeutſche Allgemeine Zeitung.“, nachdem

ſie denſelben wörtlich wiedergegeben: „Die Kundgebung an
und für ſich würde eine kritiſche Erörterung derſelben kaum
rechtfertigen vielleicht wird aber die Art ihrer Ausnutzung
in der Preſſe eine Veranlaſſung bieten, eingehender darauf
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5) Ein Dompfaff.
Criminalgeſchichte nach einer wahren Begebenheit

von

Heinrich Hensler.
(Fortſetzung.)

Jn dem Hofraum des Martin Weinland ſtand auf der
vorderen Seite das Wohnhaus, hinter dieſem wurde der Hof
von Oekonomiegebäuden auf drei Seiten eingeſchloſſen und rechts
und links des Wohnhauſes waren große Thorhallen. Auf der
einen Seite ſtanden die an einander gereihten Ställe, auf der
anderen Seite, durch die Thorhalle mit dem Wohnhauſe ver-
bunden, ein längeres Gebäude, enthaltend eine Waſchküche, eine
Branntweinbrennerei, eine Stärkefabrik c. Den Schluß bildeten
zwei große Scheunen, hinter denen der große Garten lag.

Beermann ſah eines Tages die Tochter Weinlands durch
den Hof nach der Scheune gehen, welchen Weg nach dem
Garten ſie öfter einſchlug. Das ſchöne freundliche Mädchen

intereſſirte ihn ungemein, ihm waren die verſchiedenen Freiereien
nicht unbekannt er hatte ſich vielſeitig darum erkundigt und

ſchon einige Male in ſeinen Unterhaltungen mit ihr ein wenig
darauf angeſpielt, ſie hatte aber jedesmal das Geſpräch abgebrochen
und war auch entfernt darauf nicht eingegangen.

Um ſo begieriger war er, Genaueres zu erfahren, denn
was er gehört hatte, genügte ihm nicht, und deshalb beobachtete
er ſie beſtändig.

Sie ſah ſich jetzt mehrmals um, an der Thüre der Scheune
blieb ſie, raſch noch einmal ringsumher ſehend, noch einen Augen
blick ftehen und ging dann ſchnell in die Scheune, die Thüre
derſelben hinter ſich zuziehend.

Das war dem Zuſchauer auffallend, er hatte während
ſeiner mehrwöchentlichen Anweſenheit in Streitbach das Mädchen
ſchon öfter in den Garten gehen ſehen, aber noch nie mit dieſer
auffallenden Vorſicht. Er war überhaupt auf Alles, was vor
ging, aufmerkſam geweſen und hatte ausfindig gemacht, daß aus

e wäre
dem oberen Stock des Hauſes, wo die von ihm bewohnte Stube

lag, eine Thür über die Thorhalle in den Nebenbau führte.
Er öffnete die unverſchloſſene Thür, ſie führte in den Speicher
raum, er durchſchritt dieſen unterhalb lag die Waſchküche, er
kam an eine zweite Thür, auch dieſe war nicht verſchloſſen,
ebenſowenig eine dritte Thür. Zuletzt da, wo die Scheune be
gann, neben dieſer bis an deren Ende hinziehend, kamen Vor-
rath und Packräume für die Stärkefabrik, die uicht benutzt
wurden, da das Geſchäft nicht mehr betrieben wurde.

Beermann ſchritt, jedes Geräuſch ſorgfältig vermeidend,
hindurch, und kam ſo an eine in den Garten führende Fenſter
öffnung, die aber durch einen Laden verſchloſſen war.

Durch eine Spalte konnte er einen Theil des Gartens
überſehen. Jn- demſelben war eine Laube, in welcher er ſchon
einige Male, wenn er darin herumging, Marien angetroffen
hatte, es war, wie ſie ihm ſagte, ihr Lieblingsplätzchen. Ganz
deutlich hörte er, daß zwei Perſonen mit gedämpfter Stimme
mit einander ſprachen

Er durfte natürlich den Laden nicht öffnen, das geringſte
Geräuſch hätten die untenſtehenden Perſonen bemerkt und ihr
Geſpräch wäre jedenfalls beendigt, oder doch unterbrochen geweſen.

Beermann war aber begierig, was Marie denn dieſe war
da unten mit dem jungen Manne, ein ſolcher war es ohne
Zweifel, zu ſprechen haben möge.

Sich zur Seite biegend, konnte er endlich den jungen
Mann ſeheu, ein hübſcher, großer, kräftiger Bauernburſche,
etwa 26 Jahre alt, war es, aber nicht der Verlobte Mariens,
der war noch größer, aber bei weitem nicht ſo hübſch.

„Es muß ſein, lieber Valentin,“ ſagte das Mädchen, müh
ſam das laute Weinen unterdrückend. „Du weißt, was uns
bevorſteht, wenn es nicht geſchieht, und darum muß ich, ich mag
wollen oder nicht. Du kannſt denken, was es mich gekoſtet hat,
wie viele Thränen ich Tag und Nacht viele Wochen lang ge
weint habe, bis ich einwilligte. Alle Drohungen und harten
Worte meines Vaters brachten mich nicht dazu, ſeinen Thränen
konnte ich zuletzt nicht mehr widerſtehen. Er hat mir Alles

geſagt und ganz genau auseinandergeſetzt, wie es mit uns ſteht.
Alle ſeine Bemühungen, ein Schuldenweſen zu vermeiden, waren
vergebens, und wenn er in dieſer Weiſe um ſein ſchönes Gut
kommen ſollte, das würde ſein Tod ſein. Jch ſagte ihm, dieſe
Heirath werde jedenfalls mein Tod ſein, doch ſuchte er mir dies
auszureden, und er meinte, das gebe ſich nach und nach. Aber
ich weiß, ich fühle es deutlich, was ſich nicht nach und nach,
ſondern bald geben wird!“

„Es wird ganz gewiß nicht ſo weit kommen, wie Dein
Vater meint entgegnete der junge Mann. „Wenn er uns
zuſammengäbe, und ich die Verwaltung des Gutes übernehmen
könnte, dann käme es nicht zu einem Schuldenweſen, das bin
ich überzeugt. Es iſt gar Vieles da zu thun; Dein Vater
kann nicht überall dabei ſein, es hat ja viele Verbeſſerungen in
der Gutsbewirthſchaftung, in der Branntweinbrennerei und in
der Stärkefabrikation gegeben, und dieſe beiden zuletztgenannten
Geſchäfte betreibt er ja ſchon ſeit ein paar Jahren nicht mehr.
Ich habe dieſes Alles geſehen und gelernt. Es wäre mir ein
Leichtes, die Zinſen und noch mehr zu bezahlen und damit jedes
Jahr einen, wenn auch kleinen Theil des Kapitals abzutragen.
Du brauchſt nicht den Kopf zu ſchütteln, Marie, es iſt nichts
Uebertriebenes, was ich ſage, es würde vielmehr noch beſſer
gehen, wie ich ſagte. In drei oder vier Jahren würde ich das
Gut ſo verbeſſert haben, daß es viel mehr werth wäre, wie
jetzt. Es iſt ohnedem mehr werth, als ſie es geſchätzt haben,
unter Brüdern iſt es mehr werth, ich kenne jedes Stück davon.

„Jch habe meinen Kopf nicht geſchüttelt, weil ich Dir nicht
glaubte, ſondern nur, weil uns damit nicht geholfen werden
kann. Der Vater glaubt auch, daß Dir dieſes möglich wäre,
er weiß ja, daß Du etwas Tüchtiges gelernt haſt, und recht
geſchickt in allen dieſen Sachen biſt. Es wäre ihm gar zu lieb,
wenn Du ſein Tochtermann werden könnteſt; der Peter iſt ihm
nicht recht, er iſt ihm wie mir in der Seele zuwider. Er weiß
aber nicht, wie es anders zu machen wäre. Die böſen Schulden!“

Marie weinte laut, ſie konnte nicht weiter ſprechen.
„Aber ſage doch, Marie,“ fragte Valentin, „iſt es denn



zurückzukommen.“ Das Blatt bringt übrigens ſchon Wahl
artikel, und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Ein-
fluß der Regierung in dem bevorſtehenden Wahlkampf noch
energiſcher gegen die liberalen Parteien aufgeboten wird,
als im vorigen Sommer. Der „Germania“ zufolge
hat auch das Centrum bereits einen neuen Wahlauf-
ruf feſtgeſtellt, der demnächſt zur Veröffentlichung ge
langen ſoll. Die „Kreuzzeitung“ fordert die konſer
vative Partei auf, rechtzeitig in Aktion zu treten, da
es ohne rege Thätigkeit nicht gelingen werde, die liberalen
Wahlagitationen unwirkſam zu machen, und die augen
blicklichen Erfolge nicht zu dem Wahne verleiten dürften,
als ob bei den nächſten Wahlen von ſelbſt ein konſerva
tives Abgeordnetenhaus gewählt werden würde. Die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ mahnt die Par
teigenoſſen im Lande zu Eifer und Wachſamkeit. Die
Wahlausſichten ſeien diesmal bei der Erſchütterung aller
politiſchen Begriffe und Formen für alle Parteien ſehr
kritiſch und unſicher. Das frühzeitige Rüſten zum Wahl
kampf wäre daher wohl am Platz.

Wie die „M. Z.“ erfährt, iſt mit den drei neuen
Miniſtern auch Herr v. Varnbüler vorgeſtern vom
Kaiſer in Koblenz in beſonderer Audienz empfangen
worden.

Selbſt die „Neue Evang. K.Ztg.“, das Organ der
Berliner Hofpredigerpartei, ſchreibt über die Stel-
lung des zurückgetretenen Miniſters Dr. Falk zum Cul-
turkampfe: „Daß mit Rom kein Frieden geſchloſſen wer
den darf, bis es die ſtaatliche Oberhoheit auch über ſein kirch
liches Leben und Treiben anerkennt, das haben wir wie
derholt hervorgehoben. Jn dieſer Beziehung können wir
es nicht verhehlen, daß wir das Zurücktreten Dr. Falk's im
gegenwärtigen Augenblick nicht ohne ſchmerzliche Bedenken
begleiten. So verderblich auch der „Culturkampf“ an un
ſerem Volke zehrt: ſein Name vertrat ein Prinzip,
das der Staat gegenüber der römiſchen Kirche nicht auf
geben darf, nämlich das der Bekämpfung der von Rom
in Anſpruch genommenen Omnipotenz über das geſammte
Gebiet ſeiner Herrſchaft, ja, über den Staat ſelbſt durch
Beugung des Gewiſſens der Staatsangehörigen unter den
Spruch des in Glauben und Sittenlehre unfehlbaren
„Stellvertreters Chriſti auf Erden“. Hoffen wir zu Gott
und vertrauen wir der Weisheit des Reichskanzlers daß
der Austritt Dr. Falk's keinen Rückſchritt des deutſchen
Vaterlandes in Bahnen bedeute, die Fürſt Bismarck ſelbſt
in ihrer ganzen Gefährlichkeit erkannt und vor der Welt
gekennzeichnet hat.“

Als eine kleine Probe des Tones, in welchem die
Blätter der Centrumspartei den Rücktritt des Cul-
tusminiſters Dr. Falk feiern, führen wir die nachfolgende,
der „Neuen Zeitung für das katholiſche Deutſchland ent-
nommene Auslaſſung an:

Beim „Weggegangenſeinworden“ des preußiſchen Miniſters Falk
drängt es mich, in echt patriotiſcher und reichsfreundlicher Geſinnung
und Stimmung vorzuſchlagen der Nachſchlag wird ſchon kommen
Jhm, dem Herrn Falk, einen die kleine Zehe erſchütternden Rachruf
zu widmen und ihm ein ehe Denkmal zu ſetzen etwa
nachträgliches Colorit zur Canoſſaſäule oder aber auf Wiederſehen
am Weſterwald mit einigen und etlichen 1000

NB. Der Nachruf könnte lauten
Ab homine inimico

R. Libera nos, Domine!
Das Beſchämendſte dabei iſt, daß die Kundgebungen

aus dem orthodoxen Lager der evangeliſchen Kirche mit
wenigen Ausnahmen im Weſentlichen denſelben oder einen
noch gehäſſigeren Ton anſchlagen.

Jn der am 13. Juni ſtattgehabten Sitzung des
Comiteés für die Wilhelm- Stiftung „Beamtendank“
wurde Bericht über die bis ult. Juni d. J. eingegangenen
Spenden erſtattet. Nach den bisher eingegangenen Zeichen
liſten iſt unter allſeitiger Betheiligung von Nord und Süd
des deutſchen Vaterlandes namentlich die Beamtenwelt
vertreten. Bis ult Juni waren bei dem Schatzmeiſter
Herrn v. Krauſe 671 Geldſendungen eingegangen mit
einem Geſammtbetrage von 31 662 .4 51 H und vom l.
bis 3. Juli er. noch 243 15 zuſammen 31905 .4
66 Unter den 671 Geldſendungen befanden ſich ohne
Zeichenliſten 170 und mit Zeichenliſten 501. Es befinden
ſich bei den 501 Sendungen 13 937 Unterſchriften. Unter
den 170 Sendungen ohne Zeichenliſten befinden ſich 153
Sendungen von Behörden, ſodaß man durchſchnittlich an
nehmen kann, daß durch mindeſtens 15 000 Spender die
bisherige Summe von 31 905 .4 zuſammengebracht iſt.

Der deutſche Beamtenverein, welcher durch dieſe Agitation
bis auf 700 Mitglieder gewachſen iſt, zählte vor dieſem
Unternehmen kaum 500 Mitglieder. Von den 700 Mit-
gliedern des deutſchen Beamtenvereins haben in der Wirk-
lichkeit zu obiger Summe nur ſehr wenige beigetragen,
ſodaß faſt der ganze Betrag durch Spender, welche dem
deutſchen Beamtenverein gar nicht angehören, entſtanden iſt.

Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oktober 1878
macht der Reichskanzler unterm 14. Juli bekannt, daß das
durch ſeine Bekanntmachung vom 9. Januar d. J. erlaſſene
Verbot der in Hottingen- Zürich erſcheinenden periodiſchen
Druckſchrift: „Die Tagwacht“ ſich auch auf diejenigen
Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift:
„Kleine Vereinigte Staaten von Europa“ zur
Ausgabe gelangen, und unterm 15. Juli, daß das durch
ſeine Bekanntmachung vom 17. Januar d. J. erlaſſene
Verbot der vom kommuniſtiſchen Arbeiterbildungsverein
in London herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift „Frei
heit“ ſich auch auf diejenigen Nummern dieſes Blattes,
welche unter der Aufſchrift „Volksfreund“ zur Ausgabe
gelangen, erſtreckt.

S. M. gedeckte Korvette „Bismarck“, 16 Geſchütze,
Kommandant Korv. Kapt. Deinhard, iſt Mitte April c.
in Raiatea (Geſellſchafts Jnſeln) eingetroffen und beab-
ſichtigte am 2. Mai c. die Reiſe nach Samoa fortzuſetzen.

S. M. Fregatte „Niobe“, 10 Geſchütze Kommandant
Kapt. zur See von Kall, iſt am 13. d. M. in Queen-
ſtown, S. M. Glattdecks-Korvette „Nymphe“, 9 Geſchütze,
Kommandant Korv.-Kapt. Sattig, iſt am 30. Juni c. in
Halifax eingetroffen.

Bis zum Wiederbeginn der Reichstagsſeſſion wer-
den eine Anzahl Neuwahlen erforderlich ſein.
ihrer Beförderung im Reichs und Staatsdienſte haben
ihre Mandate niedergelegt oder werden binnen Kurzem
niederlegen die Abgg. von Puttkamer (Löwenberg) und
Dr. Lucius (Erfurt), welche zu Staatsminiſtern ernannt
ſind, der zum Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium
deſignirte Oberverwaltungsgerichtsrath v. Goßler (Stallu-
pönenGoldap), der für den Poſten des Oberpräſidenten von
Schleſien deſignirte Präſident v. Seydewitz (Rothenburg-
Hoyerswerda), RegierungsPräſident von Bötticher, zum
Oberpräſidenten von SchleswigHolſtein in Ausſicht ge
nommen (Flensburg-Apenrade), der zum UnterſtaatsSekretär
der Juſtiz in ElſaßLothringen deſignirte Abg. von Putt-
kamer (Frauſtadt), die in Folge der Juſtizorganiſation be
förderten richterlichen Beamten: Saro (IJnſterburg-Gum-
binnen), von Grävenitz (Oſtpriegnitz), Thilo (Bitterfeld
Delitzſch), Dr. Bähr (Kaſſel), v. Forcade de Biaix (Daun-
PrümBitburg), von Geß (ReutlingenTübingen), Baer
(Offenburg), Kiefer (13. badiſche Wahlkreis), Görz (Worms).
Erledigt ſind die Mandate von Neuſtadt in Bayern, in
dem 7. hannöverſchen Wahlkreis, Breslau, Ragnit-Pillkallen
und im Herzogthum Lauenburg; ferner ſtehen noch die
Mandatsniederlegungen ſeitens des Abg. Wehrenpfennig
(FritzlarZiegenhain) und wahrſcheinlich auch des kranken
Abg. v. Unruh (Magdeburg) bevor.

Nachdem die als Nationalliberale gewählten ſächſiſchen
Reichstagsabgeordneten Dr. Rentzſch-Zittau und
Vopel- Chemnitz aus der nationalliberalen Partei aus-
geſchieden ſind, ſtellt ſich die Vertretung Sachſens im
Reichstage wie folgt: 4 Deutſchkonſervative, 6 Frei-
konſervative, 2 freikonſervative Wilde, 3 Nationalliberale,
2 Mitglieder der Fortſchrittspartei, 6 Sozialiſten. Somit
gehört die Majorität der in Sachſen Gewählten zur Re
gierungspartei im Reichstage.

Heute, 17. Juli, erfährt endlich der offiziöſe Telegraph
auch von den Unruhen in Zabrze und meldet, daß 60
„Tumultanten verhaftet wurden. Letztere ſind nach Beuthen
transportirt. Anlaß der Ruheſtörung war eine Differen
beim Schichtlohn und haben die Tumultuanten eine Ober
ſteiger- Wohnung demolirt.

Parlamentariſches.
Die Arbeiten des Reichstages. Jn der am 12. d M.

geſchloſſenen zweiten Seſſion der vierten Legislatur- Periode war
der Reichstag vom 12. Februar bis 3. April und darauf wiederum
vom 28. April bis zum 12. Juli, im Ganzen 127 Tage verſammelt.
Es haben während dieſer Zeit 80 Plenarſitzungen ſtattgefunden.
Die Abtheilungen haben 121 und die verſchiedenen Commiſſionen
uſammen 271 Sitzungen abgehalten. Dem Reichstage wurden

Vorlagen gemacht: 33 Geſetzentwürfe einſchließlich des
Reichshaushaltsetats für das Etatsjahr 1879/80, 8 Verträge, eine
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allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das Jahr 1874.
eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des Etatsjahres
1877/78; eine Zuſammenſtellung der ferner liquidirten, aus der
franzöſiſchen Kriegskoſten Entſchädigung zu erſetzenden Beträge; ein
Bericht der Reichsſchulden Commiſſion vier Schreiben des Reichs
kanzlers wegen Ertheilung der Ermächtigung zur Einleitung ſtraf
rechtlicher Verfolgungen; 15 Denkſchriften, Berichte und ſonſtige Mit
theilungen. Von dieſen Vorlagen haben 23 Geſetzentwürfe und
Verträge die Zuſtimmung des Reichstags erhalten. Die allgemeine
Rechnung und der Bericht der ReichsſchuldenCommiſſion ſin durch
Ertheilung der Decharge, die Ueberſichten der Einnahmen und Aus
gaben 2c. durch vorläufige Genehmigung der nachgewieſenen Etats
überſchreitungen erledigt worden. Die Liquidationen der aus der
franzöſiſchen Kriegskoſten Entſchädigung zu erſetzenden Beträge ſind
genehmigt worden. Die Denkſchriften, Berichte 2c. und zwei nur
r Kenntnißnahme vorgelegte Verträge haben durch Abdruck und

ertheilung an die Mitglieder beziehungsweiſe durch Beſchlüſſe des
Reichstags, ihre Erledigung gefunden. Drei Geſetzentwürfe wurdenabgelehnt und ein Geſeheutwwurf iſt durch die zum Reichshaushalts-

etat gefaßten Beſchlüſſe gegenſtandslos geworden. Unerledigt bleiben:
ſechs Geſetzentwürfe, ſowie ein Schreiben des Reichskanzlers wegen
Ertheilung der T lin zur Einleitung ſtrafrechtlicher Se
folgungen. Ein von der Budget Commiſſion vorgeſchlagener Geſetz
entwurf erhielt die Zuſtimmung des Reichstags. Von Mitgliedern
des Reichstags wurden 5 Jnterpellationen, 6 Anträge und 13 An
S über die e ihrer Mandate eingebracht. Die Jnter-
pellationen find ſeitens des Bundesraths ſämmtlich beantwortet
worden. Von den geſtellten Anträgen ſind 2 im Plenum erledi
worden, 4 Anträge und die 13 Anfragen bleiben unerledigt. Die
Zahl der eingegangenen Petitionen beträgt 3535 (darunter 1408,
welche fich auf den Zolltarif geh 517 welche das Tabakſteuer
geſetz r. 449 betreffend Wechſelfähigkeit und die Wucherfrage
und 132 betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung). Davon
wurden 8 ſpäter zurückgezogen, 27 ſind dem Reichskanzler über
wieſen, 8 durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 2221 durch
die über bezügliche e n und Anträge gefaßten Beſchlüſſe
für erledigt erklärt und 251 zur Erörterung im Plenum nicht für
r 7rt erachtet. 918 Petitionen, über welche die Commiſſionen

ereits Beſchluß gefaßt, beziehungsweiſe Bericht erſtattet haben,
konnten nicht mehr im Plenum zur Berathung gelangen, und 102
Petitionen haben wegen zu ſpäten Eingangs, beziehungsweiſe wegen
des bevorſtehenden Schluſſes der Seſſion, auch in den Commiſſionen
nicht mehr zur Berathung gelangen können. Die Commiſſionen
haben 59 ſchriftliche und 57 mündliche Berichte, die Abtheilungen
10 mündliche Berichte erſtattet. Bei den im Laufe der Seſſion vor
genommenen irre wurden die Wahlen von 36 Mitgliedern
für gültig erklärt, eine Wahl iſt für ungültig erklärt worden, vier
Wahlen bleiben beanſtandet, und 13 Wahlprüfungen bleiben uner-
ledigt. 5 Mandate find gegenwärtig erledigt.

Das Landgericht Halle und ſeine Amtsgerichte.
Das Landgericht iſt wie folgt beſetzt worden. Präſi

dent: Neſſel (Vicepräſident des Appellationsgerichts zu
Frankfurt a. O.), Direktoren: v. Kunowski (Kreisgerichts-
direktor in Nordhauſen) und Schmidt (Appellationsgerichts
rath in Naumburg). Die 9 Landrichterſtellen haben er
halten Dr. Thümmel (Kreisgerichtsrath, zugleich Univer
ſitätsrichter hierſelbſt), Holtze, Metſch, Stahlſchmidt, Kindel,
Hollweg, Sydow (ſämmtlich Mitglieder des hieſigen Kreis
gerichts), Pfitzner (Kreisgerichtsrath in Wittenberg),
v. Bülow (Obergerichtsrath in Celle). Als erſter Staats
anwalt tritt der jetzige Oberſtaatsanwalt v. Mörs in Ehren-
breitſtein ein und zu Staatsanwälten ſind der Staatsan
walt König in DeutſchKrone und der Staatsanwaltsge
hülfe Voswinckel hierſelbſt deſignirt. Jm Bezirke des
Landgerichts werden 18 Amtsgerichte mit 39 Amtsrichtern
errichtet und zwar werden als ſolche in Thätigkeit treten:
Jn Alsleben Dr. Mendrella (Kreisrichter in Pretzſch), in Bitter
feld Rittler und v. Schilgen (beide Kreisrichter daſelbſt), in
Könnern Buſſe (Kreisrichter daſelbſt), in Eisleben Geber,
Krauſe, Herrmann, Koßmann, Zimmermann (Kreisgerichts
räthe daſelbſt), in Ermsleben Schwikardi (Kreisrichter da
ſelbſt), in Gerbſtädt Schulze (Kreisrichter in Eisleben), in
Gräfenhainchen Stephan (Kreisrichter daſelbſt), in Halle
Frhr. d'Orville, v. Löwenclau, Sernau, Fettback, Heßler,
Mittelſtädt, Meyer (ſämmtlich Mitglieder des hieſigen
Kreisgerichts), Zacke (Kreisgerichtsrath in Suhl), Eichel
(Kreisgerichtsrath in Naumburg), Knibbe (Kreisgerichts
rath in Oſterwieck), Peter (Kreisgerichtsrath in Zeitz),
v. Schilgen (Kreisgerichtsrath in Gr.Salze), in Hettſtedt
Licht (Kreisrichter daſelbſt) und Schneidewindt (Kreisrich
ter in Querfurt), in Lauchſtädt Thümmel (Kreisrichter da
ſelbſt), in Löbejün Wolff (Kreisrichter daſelbſt), in Mans-
feld Glaſewold (Kreisrichter daſelbſt), in Merſeburg
Meyer, Rudolph, Wiebecke, v. Borcke (ſämmtlich Mit
glieder des Kreisgerichts daſelbſt), in Schkeuditz Rothe
(Kreisgerichtsrath daſelbſt), in Wettin Triebel (Kreis
gerichtsrath daſelbſt), in Zörbig Dr. Colberg (Kreisrichter
daſelbſt) und endlich in Delitzſch Rohland, Hühne, Neubert
(Kreisgerichtsräthe daſelbſt).
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gar nicht zu machen? Wir haben zwar kein großes Vermögen, ſchon durchkommen, denn der Vater zahlt die Zinſen pünktlich;
wir ſind aber doch nicht ſo arm, wie Dein Vater meint. Zwei aber wie der alte Schillermann ſich von dem Koppel Neu die
von meinen Geſchwiſtern wollen mir zu lieb mit ihrem Anſpruch Nachhypothek hat abtreten laſſen, da war Alles vorbei. Er

hat das nicht gethan, um ſein Geld zu guten Zinſen anzuauf Vermögen zurückſtehen, der Vater will ein Uebriges thun,
und ſo iſt es mir möglich, weil ich auch dreihundert Gulden
geſpart habe, 2300 Gulden zuſammen zu bringen, die bei meiner
Verheirathung und ſogar, wenn es nöthig ſein ſollte, ganz ſchnell
beiſammen ſein können.“

„Wenn Du auch nicht arm biſt, Valentin erwiderte
Marie, „ſo bin ich es doch; das Geld, welches der Vater braucht,
iſt nicht für den Simon Mayer, der hat auch mehr zu fordern,
als Du wohl glaubſt, und wir können wegen dem täglich aus
gepfändet werden.“

„Jch weiß, was der zu fordern hat; mit ſeinem Lumpen-
geld, um das er Deinen Vater betrogen hat, wird der ſchon
noch warten, wenn man in der rechten Weiſe hinter ihn rückt.
Das iſt mir ein Leichtes, den dazu zu bringen.“

„Ach, es geht nicht, lieber Valentin! Wenn wir auch alle
Schulden mit einander bezahlen könnten, ſo wäre uns doch nicht
geholfen. Wie könnteſt Du das Gut bewirthſchaften und die
Nebengeſchäfte mit Vortheil betreiben, wenn Du nicht ein ordent-
liches Betriebskapital in Händen haſt? Mit ein paar tauſend
Gulden iſt da nicht zu helfen. Könnten wir auch den Juden
bezahlen, ſo bleibt dann der Hauptgläubiger, der uns drückt,
noch übrig, das iſt eben dem Peter ſein Vater mit der Nach
hypothek, wie können wir dieſe drei tauſend Gulden bezahlen

„Es wird doch ein Anderer zu finden ſein, der die Nach
hypothek übernimmt

„Der Vater hat ſich deshalb gar viele Mühe gegeben
und hat es an Nichts fehlen laſſen, er konnte leider Niemanden
finden. Die Vorhypothek iſt zu ſtark, unſer Gut iſt halt in
allen Stücken zu ſtark belaſtet.“

„Jch meine immer noch, es müſſe zu helfen ſein.“
„Wenn Alle, die etwas von uns zu fordern haben, uns

ſo in Ruhe ließen, wie der erſte Kapitaliſt, der die Vorhypothek
hat, und wie der Weißbauer in Weilheim, dann wollten wir

bringen, ſondern nur, weil er unſer ſchönes Gut haben will.
Wenn er das durchgeſetzt hat, dann hat er das größte und
ſchönſte Gut weit umher, das iſt es ganz allein, was er will.
Der Peter ſoll mich deswegen heirathen und der Vater uns das
Gut abtreten, da ſoll er ein ſchönes Leibgeding haben, ganz
nach Wunſch. Er ſoll auf dem Gute wohnen bleiben, und das
iſt dem Vater recht, daß er fortwährend bei mir eſſen könnte,
und ich ihn in allen Stücken verpflegen würde. Es thut ihm
aber, wie geſagt, ſehr leid wegen mir, denn er weiß, wie ich
Dich gern habe, und daß ich den Peter nicht leiden kann.
Heirathe ich aber den Peter nicht, dann trägt ſein Vater uns
gegenüber auf Concurs an, unſer Gut wird verſteigert und der
alte Schillermann legt ein Gebot ein, wofür es ihm zugeſchlagen
wird. Es würde ihn Niemand abbieten, man fürchtet ſich vor
dem reichen Mann, der doch nicht nachlaſſen würde, womit uns
nicht geholfen wäre. Das Gebot wird aber ſo gering ſein,
daß für uns kein Kreuzer übrig bleibt. Das hat der alte
Schillermann meinem Vater mehr als einmal klar und deutlich
geſagt, und dann könnte mein Vater ſehen, wo er für ſeine
alten Tage ein Unterkommen finden würde.“

„Unſer Unglück iſt halt“, ſagte Valentin, „daß mit dem
Weißbauer nichts zu machen iſt.“

„Wenn die Seiberin wäre am Leben geblieben,“ entgegnete
Marie, „dann hätte man noch eher etwas machen können.
Die hatte von unſerer ſchlimmen Lage gehört, und da ſchrieb
ſie mir, ſie wolle mir Alles vermachen, wie ihr Vater, denn ſie
ſähe ihren Tod vor Augen, ſie lebe kein Vierteljahr mehr, ſonſt
würde ſie mir die tauſend Gulden, vie ſie noch beſitze, leihen,
ich ſolle ſie doch beſuchen. Aber ehe ich hinkam es währte
keine acht Tage hatte ein Blutſturz ihrem Leben ein Ende
gemacht. Ihr Vater hat ſie da beerbt, und der kann ja nichts
machen.

„Jch habe keine ruhige Stunde mehr, nicht bei Tag und
noch weniger in der Nacht. Du machſt Dir keine Vorſtellung,
Marie, wie ſchlecht Du und Dein Vater es bei dieſem erbärm
lichen groben Geſellen haben würdet. Siehe, ich will Dir einen
Eid ſchwören, liebe Marie, einen heiligen Eid, unter Gottes
freiem Himmel, ich wollte ja Alles ertragen, und wenn ich es
nicht ertragen könnte, wollte ich mir einen Tod anthun, wenn
der Peter ein braver Burſche wäre, oder wenn ein anderer
braver Burſche, wie es ja ſo viele gibt, um Dich anhalten
würde, wo Jhr Beide, Du und Dein Vater, es gut haben
würdet. Aber der Peter darf Dich nicht haben, es mag gerade
gehen, wie es will, ich ſetze es durch, ſo oder ſo.“

„Ach Valentin! Wir müſſen uns in Alles fügen, es iſt
einmal nicht zu ändern, und uns nicht zu helfen, ich muß

„Jch bringe es doch noch dahin, daß geholfen wird,“ unter
brach ſie Valentin, „ich weiß genug, es mag gehen, wie es
will. Habe keine weiteren Sorgen, Marie, ich ſchaffe Dir den
Kerl aus dem Wege, ſo oder ſo

„Um Gottes Willen, Du wirſt doch nicht? Du haſt doch
nichts Schlimmes im Sinne?“

„Etwas Schlimmes? O nein! Etwas ganz Gutes habe
ich im Sinne, ich bringe den Kerl weg, Du wirſt es bald hören,
ehe drei Tage vergehen. Was hilft, das iſt gut, ich ſchaffe
ihn weg.“

„Es kommt Jemand,“ ſagte das Mädchen kaum hörbar,
trat raſch zurück und ſchloß den Laden. Der Burſche lief einen
Gartenweg hin, ſprang mit Leichtigkeit über einen hohen Zaun
und war bald unter den Bäumen jenſeits des Grabens ver
ſchwunden.

Beermann ging ſo vorſichtig, wie er gekommen war, in
ſein Zimmer zurück.

Fortſetzung folgt.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-

kreiſes, 16. Juli. Die regneriſche Witterung hat nun
mehr trotz der Prophezeihungen beſſeren Wetters bis heute
angehalten, und iſt die Temperatur zeitweiſe bis auf 6 bis
70 R. herabgeſunken, ein um jetzige Zeit ſehr auffallender
Umſtand, der den Aufenthalt im Freien nach allen Seiten
hin verleidet. Dabei leidet die Vegetation ſtellenweiſe be
deutend, da namentlich das Getreide bis jetzt noch kein
Zeichen eintretender Reife von ſich giebt. Deshalb fürchten
unſere Landwirthe ſchon jetzt die Ernte, die bei ſolchen
Witterungseinflüſſen eine traurige werden kann und muß.
Das Einbringen des Heues iſt bis heute noch nicht voll
ſtändig beſeitigt, da die Niederſchläge viel zu oft wieder
kehren. Nach den amtlichen Ermittelungen wurden in
den Rübenzuckerfabriken hieſiger Gegend nachſtehende
Rübenmengen in der Campagne von 1878/79 verarbeitet:
Glauzig 415 000 CEtr., Roitzſch 391 387 Etr., Brehna
317706 Ctr., Proſigk 284 000 Ctr., Landsberg
261 335 Ctr., Zörbig 234 785 Etr., Oppin 210 300 Etr.,
Radegaſt 208 325 Etr., Schortewitz 158 470 Ctr.,
Brachſtedt 139 500 Ctr., Löbejün 139 300 Etr., Oſt
rau 125 220 Ctr., Quetz 119 054 Etr., in Summa
3004377 Ctr., alſo auf 1 Fabrik im Durchſchnitt 231 106
Ctr. Nimmt man den Werth der Zuckerrüben pro Etr.
zu 1 an (der durchſchnittliche Kaufpreis), ſo beträgt die
Koſtenſumme 3 004 377 oder 1 001 459 Thaler.

z Aus der Grafſchaft Mansfeld, 16. Juli. Jn
dieſen Tagen feierte der Schullehrer und Cuſtos Friedrich
Gottlob Thielemann ſein 50jähriges Amtsjubiläum
unter zahlreicher Betheiligung ſeitens der Gemeinde und
der Collegen, ſowie der Prediger der Ephorie Gerbſtedt.
Superintendent Seidenſtücker-Gerbſtedt hielt die Feſtrede
und überreichte dem Jubilar den Adler der Jnhaber des
hohenzollernſchen Hausordens mit der Zahl 50. Nach
dem Gottesdienſte wurden dem Jubilar von allen Seiten
die herzlichſten Glückwünſche dargebracht, zugleich werth-
volle und ſinnige Geſchenke überreicht. Nachmittags
fand ein Feſteſſen im Gaſthauſe ſtatt, das durch manchen
ſchönen Toaſt ernſten und heitern Jnhalts gewürzt wurde.
Für die Schuljugend war ein Kinderfeſt arrangirt wor
den. Nach dem ſoeben veröffentlichen (19.) Jahresbe-
richte der „Disconto-Geſellſchaft“ zu Hettſtedt war der
Geſchäftsgang im verfloſſenen Jahre ein ſehr zufrieden-
ſtellender, ſo daß den Mitgliedern 12 Proc. Dividende ge
währt werden konnte. Dem Reſervefond wurden 3064,41
zugeſchrieben. Das Geſchäftsvermögen beträgt zur Zeit
58 569 der Reſervefonds 14 922,03 in Summa
73 492,03 rapartirt auf 1974 Antheile. Die General
bilanz weiſt an Activen und Paſſiven je 550 767,73 2
nach. An Darlehen wurden gewährt 420 510 reſp.
15 525 Der Steuereinnehmer Döring in
Hedersleben iſt zum ſtellvertretenden Standesbeamten
ernannt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Slberfeld, 17. Juli. Die Einnahmen der Bergiſch-

Märkiſchen Eiſenbahn betrugen im Monat Juni 1879 4421667
egen 4 5358 734 im Juni 1878, mithin Mindereinnahme 117 067

Wie Einnahmen der RuhrSieg Eiſenbahn incl. FinnentropOlpe be

trugen im Monat Juni 1879 495 068 gegen 483 944 im Monat
Juni 1878. mithin Mehreinnahme 11 124 Die Einnahmen derBergiſchMärkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr Sieg- Eiſenbahn zu

ſammen betrugen im Monat Juni 1879 4916 735 .4 gegen
5022 678 im Monat Juni 1878, mithin Mindereinnahme
105 943 .4. Die Einnahmen der Bergiſch-Märkiſchen Eiſen
bahn und der Ruhr-Sieg- Eiſenbahn zuſammen betrugen vom
1. Januar bis ultimo Juni d. J. 29 200 572 gegen 28 819 480
in dem gleichem Zeitraum des vorigen Jahres, mithin Mehreinnahme
381 092 .4.

London, 15. Juli. Aus Schottland wird unter dem geſtrigen
Datum gemeildet: Seit geſtern Mittag regnet es ununterbrochen
aufs heftigſte; Getreide und Früchte haben unberechenbaren
Schaden erlitten. Die rauhe Witterung erfüllt unſere Farmer mit
den ernſteſten Beſorgniſſen; auch bei ſofortiger Beſſerung des Wetters,
zu welcher gar keine Ausſicht vorhanden iſt, wird die Ernte um einen

vollen Monat ſein.Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerk-
ſchaft producirte im verfloſſenen Betriebsjahre an Raffinadekupfer
159 427 Ctr. im Werthe von 11 207 700 gegen 138 168 Ctr. im
Werthe von 10500 798 im Jahre 1877. Die hierbei zugleich
gegr Gewinnung an Silber (fein) betrug 58 539,52 Pfd. im
Werthe von 6180 780 gegen 69 919,66 Pfd. im Werthe von
5 727 533 im Jahre 1877. Bei dem geſammten Mansfelder
Kupferhüttenbetrieb fand eine Belegſchaft von im Jahresdurchſchnitt
1194. Perſonen gegen 1136 in 1877 Arbeit.

Ueber den Stand der Hopfenanpflanzungen wird aus
Nürnberg berichtet: Der Stand der Pflanze iſt im Allgemeinen, mit
Ausnahme weniger Gegenden, unverändert ſchlecht. Das ungünſtige
kalte, regneriſche Wetter dauert noch an, ſo daß von erwähnens-
werthen Fortſchritten im Wachsthum der Pflanze nicht berichtet wer
den kann. Die Stimmung am Markte iſt desalb ſehr feſt.

Juli Aug. 127,5 nom.

Ausſtellung.
Mit der im September d. J. in Leipzig ſtattfindenden zwei-

ten deutſchen Drechsler- Verſammlung ſoll, wie wir ſchon
mittheilen konnten, eine Ausſtellung für das Drechslergewerbe ver-
bunden werden. Nachdem ieht die nöthigen Vorarbeiten von dem
betreffenden Comité beendet ſind, können wir Folgendes über die
a Fachausſtellung mittheilen. Die Dauer iſt auf drei Tage

eſchränkt und es werden zugelafſen: 1) Maſchinen für Drechsler, als
Drehbänke aller Conſtructionen, Bohrmaſchfnen, Band Kreis und
Decoupirſägen für Hand und Dampfbetrieb, ſowie alle ſolche Ma
ſchinen, welche für das Drechslergewerbe nutzbar zu machen ſind,
2) Werkzeuge aller Art für Horn, Holz und Beinarbeiter. 3) Roh-
materialien für Drechsler, als Hölzer aller Art, Hörner, Bernſteine,
Celluloid, Elfenbein 2c., 4) Halbfabrikate, wie alle Art Hornplatten,
gebohrte Weichſel, geſchnittene Stäbe 2c., 5) alle zur Verſchönerung
der Drechslerarbeiten dienenden Materialien und Waaren, als
Schleif, Beiz- und Polirmittel und Lacke aller Art, 6) Sammlungen,
Modelle, Vorlagen, fachgewerbliche Bücher und Zeitſchriften für das
Anſchauungs und Unterrichtsweſen. Die Anmeldung der Ausſtellungs
gegenſtände hat längſtens bis 1. Auguſt zu erfolgen.

Literariſches.
Das „Schulblatt der Provinz Sachſen Organ desProvinzial Peſtalozzi und Provinzial Lehrervereins (Redaktion: Ernſt

Lauſch in Wittenberg, Verlag C. Huch in S einen
Mittwoch um den andern erſcheinend, 1 15 ent-
u in Nr. 14: Die 23. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung.
Fortſetzung.) Sitzung des Vorſtandes des preußiſchen Landes
Lehrervereins zu Braunſchweig am 4. Juni 1879 (Schluß). Um-
ſchau und Mittheilungen: Dommitzſch. Aus der Provinz. Re
J Merſeburg. Bad Suderode a. H. Weißenfels. Aus
em RegierungsBezirk Merſeburg. Vermiſchtes. Literariſches.

Neu eingegangene Bücher. Recenſionen. An die Mitglieder
der Emeritenkaſſe. Zum Delitzſcher Beſchluß vom 20. Juni 1877.

An unſere Zweigvereine. Provinzial PeſtalozziVerein.
Redakteurverband. e des preußiſchen Landes-Lehrervereins
zur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares. WilhelmAuguſtaStiftung.

Anzeigen. Briefkaſten.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Juli. Weizen 175-- 197 Roggen130--144 Gerſte 140--165 Hafer 130 145 pr. 1000 p

Magdeburger Börſe, d. 17. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 55,00

ordhauſen, d. 17. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
A bis 19 12 Roggen 15 18 b bis 14 58

Gerſte 15 35 bis 14 33 Hafer 15 bis14 tBerlin, den 17. Juli. Weizen loco feſt, Termine flau ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 175--206 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli Aug. -4 bez. Aug.
Sept. be Sept. Oct. 199,5-—-198,5 bez., Oct. Nov. 202
200,5 bez. e 203--202 bez. Roggen loco einiger
Handel, Termine ſtill, e 8009 Ctnr., Kündigungspreis 121 .4
bez. Loco 120--137 nach Qualität gefordert rufſ. 121 ab
I bez., inländ. 131-132 .4& ab Kahn bez. pr. dieſen Monat u.
Juli Aug. 121--121,5 .4 bez. h 122 bez., Sept. Oct.
124,5 125 124,75 bez., Oct. Nov. 127,5 bez., Nov. Decbr.
129,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 100--
180 nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Termine
unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco
113--148 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 128 bez.

Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 131
bez., Oct. Nov. 131,5 nom Mais behauptet, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 102--108
W nach Quaſität gefordert, amerikan. 101,5 ab Kahn bez., un

e

kontraktlich 101,5 ab Kahn bez rümän, 806 ab Bahn bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 147--190 nach Qualität ge-
ordert, Futterwaare 126-—-146 .4 nach Qualitat gefordert. Oela pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctar., Kündigungspreis

bez., Winterraps 4 bez. Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen bez. Rüböl ſteigend, gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 56 pr.100 Kilogr bez. pr. dieſen Monat Juli Aug. Aug. Sept. u. Sept.
Oct. 55,4—56,5 bez. Oct Nov. 55,6--56,7 bez. Nov. Decbr.
55,8——56,8 bez. Decbr. Jan. 1880 56,3--57 bez., April Mai
57,2——57,7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ivco ohne Faß
bez., Lieferung 4 bez. Spiritus matt, gekünd 30,000 Liter,
Kündigungspreis 52,7 pr. 100 Liter 4 100 10,000 Loco
mit Faß bez. pr. die Monat u. Juli Aug. 53-52,7
bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 53--52,8 be Oct. Nov.
51,7 bez., Nov. Dec. 50,7 bez. April Mai 1880 52, 252,3

bez. Spiritus pr. 100 Liter 190 19,000 ohne Faß
loco 53,5 Pez,

Weizenmehl Nr. 00 27.50--26,50. Nr. 0 26,00--25,0 Nr. 0
u. 25,00-23,50. Roggenmehl matter, gekünd. 500 Ctnr., Kündi-
gungspreis 18,25 .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Ki-
logr. unverſt, incl. Sack, pr. dieſen Monat 1825 bez. Juli Aug.u. Aug. Sept. 18,20 be Sept. Oct. 18,30 bez. Oct. Aiovbr.
18,40 bez.

Leipziger Productenbörſe vom 17. Juli. Weizen ver 1000
Ko. netto loco 198—204 .4 bz. geringer 165——175 nominell unver-
ändert. Roggen per 1000 Ko netto loco 145 149 .4 bz. fremder 120

136 .4 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 170
nominell, geringe 115 136 nominell. Hafer per 1000 Ko
uetto loco hieſiger 150 bz., fremder 124 140 bz. Mais pr. 1000
Ko netto loco rumäniſcher 120 bz. amerikaniſcher 116 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 57,50 bz. por Juli Auguſt 57,50

Bf. per Sept. /Octbr, 56,50 Bf. unverändert EGpiritus per
10,009 Liter-Proc. ohne Faß ioco 55,60 Gd; beſſer.

Stettin, den 17. Juli. Weizen pr. Juli Auguſt 193,00 bez.
Sept. /Octbr. 196.00 bez. Roggen pr. Juli Auguſt 115,50 bez.

Sept. Oct. 121,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 55,50
bez. Sept. Oct. 56,00 bez. Rübſen pr. Sept. Oct. bez.
Spiritus loco 54,50 bez. pr. Juli Aug. 52,70 bez., Aug. Sept. 52,70
bez. Sept. Oct. 52,90 bez.

Breslau, d. 16. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 52,60 bez. Aug. Sept. 52,70 bez. Sept Oct. 51,70 bez.ren pr. Juli Aug 186 00 bez. Roggen pr. Juli Au uſt
125,00 bez. Sept. Oct. 128,00 bez. Oct. Nov. 129.50 bez. Rüböl
pr. Juli Aug. 56,00 bez., Sept. Oct. 55,00 bez., Oct. Novbr. 55,25
bez. Wetter: Regen.

Hamburg, d. 17 Juli. Weizen loco unverändert, g
mine matt. Koggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen
pr. Juli Aug. 193 Br., 192 G., pr. Sept. Octbr. 196 Br., 195 G.
Roggen pr. Juli Aug. 120 Br. 119 G., pr. Sept. Oct. 120 Br.
119 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 58 pr.
Oct. 58. Spiritus feſt pr. Juli 37 Br., Aug. Sept. 38 Br.
Sept. Oct. 39 Br. Oct. Nov. 39 Br. Wetter Schwül.

Liverpool, d. 17. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Rühig. Middl. amerikaniſche JuliAuguſt Lieferung 6* Auguſt-
September Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 17. Juli: Loco 22,5 bz., pr. Juli
21,5 b Hamburg: Behauptet, Standard white loco 7,30
Bf., 7,10 Gd., pr. Juli 7,20 Gd. pr. Auguſt December 7,40 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,00, pr. Au
guſt 7,10, pr. Septbr. 7,15, pr. Oct. Dec. 7,35. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz., 17 Bf., pr.
Auguſt 17 bz. u. Bf., pr. Sept. 18 Bf., pr. Sept. Dec. 18
18 Bf. Ruhig. NewYork (d. 16. Juli): Petroleum
NewYork 67 do. in Philadelphia 6*
Pipenr Certiſicats D. 69 C.
4 D. 85 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,54,
am 18. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter,

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Juli Vor-
mittags 1,87 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Juli. Am
W 1,70 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17, Juli 38 Centi
meter unter 0.

reee22525J

n
rohes Petroleum 5, do.

Wechſel auf London in Gold

Vörſennachrichten.
Berlin, d. 17 Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung die Courſe ſetzten auf dem Speku-
latſonsmarkt feſt und theilweiſe höher ein und entſprachen ſomit den
vorliegenden günſtigen Notirungen der fremden Börſenplätze. Sehr
bald machte ſich jedoch Neigung zu Realiſationen geltend und bei
überwiegender Verkaufsluſt mußten die Courſe meiſt etwas nachge
ben Jn der zweiten der Börſenzeit befeſtigte ſich die Ten
denz wieder mehr und blieb dann ziemlich feſt bis zum Schluß.
Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen gute Feſtigkeit
auf und fremde Papiere dieſer Gattung konnten ſich meiſt gut be-
haupten, theilweiſe ſchließlich etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige ſcheinen im Allgemeinen etwas abgeſchwächt
und ruhig. Der Geldſtand erhält ſich flüſſig. Auf internationa
lem Gebiet ſetzten Creditactien etwas über geſtriger Schlußnotiz ein,
mußten aber bei mäßigen n her etwas nachgeben und ſchloſſen
wieder feſter. Franzoſen waren feſt und ruhig, Lombarden ſtill.
Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Renten wenig verän-dert und ruhig, Ungariſche Goldrente Anfangs belebt; KRuſſſche An

leihen feſt. Orient Anleihen etwas anziehend und ziemlich lebhaft;
Ruſſiſche Noten etwas beſſer. Deutſche und fügung Staats
fonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt, aber
wenig lebhaft; fremde Prioritäte- Obligationen theilweiſe lebhafter
Eiſenbahnactien verkehrten in meiſt ſchwächerer Haltung ruhiger;
niedriger erſcheinen Bergiſche Cöln Minden, Rheiniſche,BerlinStettin, Potsdam, Görlitz, Magdeburg Halberſtadt, gilt

Oderuferbahn, Oberſchleſiſche, BreſtKiew, Rumänier 2c., während
Thüringer, Berlin Dresden Werrabahn, Oſtpreußiſche Südbahn,
Tilſit-Jnſterburg, Galizier 2c. etwas an Courswerrh gewannen.
gen arten waren ziemlich feſt. Jnduſtriepapiere abgeſchwächt und
ruhig.

Leipziger Börſe vom 17. Juli Deutſche Reichs- Anleihe v 1877
v. 50900-—2000 4 99,25 bz., do. v. 1000 4 99,25 bz. do. v.
500 200 C 4 99,25 bz u. B., Königl ſächſ. Renten- Anleihe v.
1876 v. 5000 3000 3 76,50 bz. u. G., do. v. 5000 --3000 .4 3
76,50 bz. u. G., do. v. 1000 39 76,50 bz. u. G., do. v. 1000 .4
3 76,50 bz. u. S., do. von 500 3 76,90 bz. do. v. 500
3 76,90 bz. do. von 300 4& 3 78,75 G. do. von 300
.4 3 77,75 bz Königl. ſächſ Staats- Anleihe von 1830 von 1900u 500 3 97 G. do. v. 1830 v 200 25 3 97,25 G. do. v.
1855 v. 100 3 87,50 B., do v 1847 v. 500 4 100,25 bz. u. B,
do v. 1552-—1868 v. 500 4 100,25 bz. u. B do v 1369 v. 500
4 100,25 bz. u. B., do. v. 1852-— 1368 v. 100 4 4 109 35 G. do. v.
1869 von 100 4 100,35 G. do. von 1869 v. 50 v. 25 4
100,75 G. do v. 1870 v. 100 u. 50 4 100,35 G. do. v. 1870
v. 500 4 5 100,60 G. do. v. 1870 v 100 5 100,50 G. do.
v. 1867 abg. abz. 5 3. S. I 4 100,15 bz., do. v 1867 abg abz.

3. II 4 100,15 bz., do Löbau-Zittauer Lic. A.
3 e 92 G. do LöbauZirttanuer Lit 3 à 25 4 39,990 B

Prämienſchlüſſe.
Juli. Auguſt. Juli. AuguſtBergiſch.“M. 90 91 DiscontoC. 15d z

Köln. Mind. (139 /1 141 /3 Prß. Bd.-C. 74/1 75/2
Mainz-Ludw. 76 76 I Reichsb.-A. 156 1 156*,
Oberſchleſ. [160/2 1641/3 Vaurahütte 82/ I 83 i /3
Oeſtr. Ndwb. 227/2 228/5 eſtr. Goldr. 69 69
Rheiniſche (132/1 133 /2 Ung. Goldr. 828 2 82 1Rumanhce 33 34 Ruſſen
Galizier S S do. neue 83 90 1Darmſtädt. [132 /1 133 /2 See 498,4 594/9
Deutſche Bk. 124 /1/,126/2 Oeſtr. Kred. 4851484/4,490/10

Hekanntmachungen.

BVekanntmachung,
die Errichtung zweier Kataſter-Aemter in Halle a/S.

betreffend.
An Stelle des bisher in Halle a/S. l beſtandenen kombinirten

Jn dem Jnjurien-Prozeſſe

Bekanntmachung.
Jm Namen des Königs!

des Sattlermeiſtes Hermann Baumgärtner zu

Offene Lehrerſtelle.
An unſerer ſtädtiſchen Schule iſt
eine Lehrerſtelle vacant. Nach der
beſtehenden Gehalts-Scala beträgt
die Beſoldung Anfangs 750 Mark

Wils excl. 100 Mark Miethsentſchädigung,

Kataſteramts für den Stadt und Saal- Kreis ſind vom 1. d. M. ab Klägers, Witte rn t arzwei beſondere Kataſter Aemter errichtet worden von denen dasjenige wider bei Dreſten die rganiſch i S
für den Stadtkreis die Bezeichnung: Kataſteramt Halle a. S. T. den Cſhanuſſeegelderheber Putzer zu Goedewitz Ki chendienſte verhind i d. i
und dasjenige für den Saalkreis die Bezeichnung: Kataſteramt Verklagten, t
rn II. führt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß hat die Königliche Kreisgerichts-Commiſſion zu Wettin am 9. Mai digung. Die zurückgelegte Dienſt

1879 zeit kann angerechnet werden. BeMerſeburg, den 5. Juli 1879.
Königl. Regierung, Abtheilun

Domainen und Forſten.

Die Verwaltung des Kataſteramts I. zu Halle a. S. für
den Stadtkreis Halle iſt dem Kataſter-Kontroleur, Steuer Jnſpektor
Burchardt übertragen worden.

Die Verwaltung des Kataſteramts II. zu Halle a. S. für
den Saalkreis iſt dem Kataſter-Kontroleur Kohles übertragen worden.

für directe Steuern,
leidigung des Klägerszehn V

Von
tc.

Rechts
c.

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
am 21. Juli er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe

Lotterie Einnehmer Lehmann.ich hierdurch in Erinnerun
Der Königliche

Unterſchrift.

(gez.) Triobel.

für Recht erkannt:
daß der Verklagte, Chauſſeegelderheber Putzer, der öffentlichen 4um ine Wenig ine deshalb mit unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis

ark Geld, im Unvermögensfalle mit zwei Tagen Gefängniß Auguſt er. bei uns melden.
zu beſtrafen, dem Kläger auch das Recht zugeſprochen, den Erkenntniß
tenor innerhalb vier Wochen von beſchrittener Rechtskraft deſſelben auf Koſten
des Verklagten ein Mal durch die Halliſche Zeitung (Courier) bekannt
zu machen, Verklagter auch verbunden, die Prozeßkoſten zu tragen.

Wegen!

Urkundlich unter dem Siegel des Gerichts und der verordneten

Wettin i der 9. Mai 1879.
Königliche KreisgerichtsCommiſſion.

werber (auch Lehrerinnen finden
Be event. Berückſichtigung) wollen ſich

Aken a/E., d. 10. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Nenbauner.
39000, 18 000 u. 24 000 Mark
ſind zum 1. Oktober c. auf Acker-
hypothek auszuleihen. Näheres er
theilt W. Barth, Geiſtſtr. Nr. 18.
Ein frequenter Gaſthof, der ein

zige im Orte, mit Tanzſaal und
Acker, iſt veränderungshalber zu ver
kaufen. Näheres bei W. Barth
in Halle, Geiſtſtraße Nr. 18.
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ſollen.

der Finanzminiſter einverſtanden erklärt hat, von der

I Erſte Veilage zu I 166

Deutſches Reich.
Berlin den 17. Juli.

Das Abgeordnetenhaus zählt im Ganzen 432
Mitglieder. Davon waren am Schluß der letzten Seſſion
der gegenwärtig ihrem Ende zugehenden Legislaturperiode
fortſchrittlich 63, nationalliberal 168, liberale Wilde 12,
zuſammen liberal in des Wortes weiteſter Bedeutung
243, oder 26 über die Majorität. Das Centrum 89 Mit-
glieder, die Polen 15, die drei conſervativen Fractionen
einſchließlich der conſervativen Wilden zuſammen 83 Mit-
glieder. Dazu kommen 2 Dänen, die aber den Eid auf
die Verfaſſung nicht leiſteten und deshalb bisher an den
Verhandlungen nicht theilnahmen. Somit würde eine
Verſtärkung der conſervativen Parteien um 45 Plätze
ſchon genügen, denſelben in Verbindung mit den Klerikalen
eine Mehrheit zu ſichern. Es leidet keinen Zweifel, daß
bei den Neuwahlen im September verſchiedene bisher von
der Fortſchrittspartei oder den Nationalliberalen inne ge
habten Plätze ſtark bedroht ſind. Um ſo mehr iſt es Pflicht
der liberalen Parteien, auf diejenigen anderen Wahlkreiſe
das Augenmerk zu richten, welche von den Conſervativen
vor drei Jahren nur mit geringer Mehrheit erobert und
bei einiger Anſtrengung für die liberale Sache wiederzu-
gewinnen ſind.

Die Miniſter der Juſtiz und des Jnnern haben neuer-
lich entſchieden, daß Porto-Auslagen, welche im Laufe
ſtandes amtlicher Verhandlungen durch die Korre-
ſpondenz der Standesämter untereinander oder mit Ge-
meindebehörden, oder mit der vorgeſetzten Behörde, des
gleichen durch den Schriftwechſel der Standesämter be-
ziehungsweiſe der vorgeſetzten Behörde mit den Gerichten
entſtanden ſind, von den Betheiligten nur in denjenigen
Fällen einzuziehen ſind, in denen das Reichsgeſetz vom
6. Februar 1875 ausdrücklich beſtimmt, daß die betreffen-
den Verhandlungen auf Koſten der Betheiligten erfolgen

Das ſind die Koſten der bei verſpäteten Geburts-
anzeigen nothwendig werdenden Ermittelungen des Sach-
verhalts und die 9 47 a. a. O. vorgeſehenen Koſten der
vorſchriftsmäßigen Bekanntmachung des Aufgebots. Eine
Unterſcheidung dahin, ob den Betheiligten ein grobes oder
ein mäßiges, oder ein geringes oder überhaupt ein Ver-
ſehen zur Laſt falle, erſcheine in dieſer Beziehung hier ſo
wenig wie auf anderen Gebieten der Verwaltung zuläſſig.
Allerdings könne keine Privatperſon verlangen, daß die an
ſie gerichteten Zuſendungen von Seiten der öffentlichen
Behörden frankirt werden dagegen pflegen den Bethei-
ligten auch in ſonſtigen Verwaltungs Angelegenheiten die-
jenigen hier und da keineswegs ganz unerheblichen Koſten
nicht zur Laſt gelegt zu werden, die z. B. durch Einziehung
von Berichten über demnächſt unbegründet befundene Be
ſchwerden entſtanden ſind. So weit hiernach durch den
oben erwähnten Schriftwechſel Porto Auslagen bei den
Standesämtern entſtehen, werden ſie, als zu den ſächlichen
Koſten gehörig, von den Gemeinden, ſo weit das Porto
bei den Staatsbehörden erwächſt, wird es, womit ſich auch

Staatskaſſe getragen. Die von den Standesämtern
an die Gerichte über Geburts und Sterbefälle, welche
eine Bevormundung erfordern, zu erſtattenden Anzeigen
ſind nach wie vor als portopflichtige Dienſtſache unfrankirt
abzuſenden.

Die Agrarier ſetzen ihrem verſtorbenen publiziſtiſchen
Vorkämpfer, Hrn. Niendorf, in Kötzſchenbroda bei Dres-

Halle, Sonnabend den 19. Juli 1879.

den ein Denkmal. Jm Leben haben ſie ihn trotz ſeiner
Anhänglichkeit an ihre Sache und ſeiner regen Thätigkeit
in ihrem Jntereſſe oft genug ſchlecht behandelt. Jn der

Deutſchen Landeszeitung dem früher Niendorf'ſchen
Organ, ſoll jetzt Geheimrath Wagener, einſtmaliger Adlatus
des Fürſten Bismarck in wirthſchaftlichen Oingen und noch
am 10. Oktober 1875 ſein Vertreter auf dem Katheder-
ſozialiſten Kongreſſe in Eiſenach, ſein Weſen treiben. Es
läßt ſich daraus mancher beſonders gehäſſige Artikel gegen
verdiente Männer leicht erklären.

Der Zolltarif nach den
Beſchlüſſen des n in dritter Leſung.

(Fortſetzung.
13. Holz und andere vegetabiliſche und animaliſche

Schnitzſtoffe, ſo wie Waaren daraus: a) Brennholz, Reiſig, auch
Beſen von Reiſig; Holzkohlen: Korkholz, auch in Platten und Schei-
ben Lohkuchen (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial); vegetabiliſche
und animaliſche Schnitzſtoffe, nicht beſonders genannt, frei; b) Holz
borke und Gerberlohe 100 kg 0,50 Bau und Nutzholz: 1) roh
oder blos mit der Axt vorgearbeitet 100 kg 0,10 oder 1 Feſtmeter
0,60 2) geſägt oder auf anderem Wege vorgearbeitet oder zer-
kleinert; Faßdauben und ähnliche Säg- oder Schnittwaaren, auch
ungeſchälte Korbweiden und Reifenſtäbe 100 kg 0,25 .4 oder l Feſt-
meter 1,50 d) grobe, rohe, ungefärbte Böttcher-, Drechsler, Tiſch-
ler- und blos gehobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten mit Aus-
nahme der Möbel von Hartholz und der fournirten Möbel; geſchälte
Korbweiden; grobe Korbflechterwaaren, weder gefärbt, gebeizt, lackirt,
polirt noch gefirnißt; Hornplatten und rohe, blos geſchnittene Knochen
platten; Stuhlrohr, gebeiztes oder geſpaltenes 100 kg 3 e) Holz
in geſchnittenen Fournieren; unverleimte, ungebeizte Parquetboden-
theile 100 kg 6 hölzerne Möbel und Möbelbeſtandtheile, nicht
unter d und 8 begriffen, auch in einzelnen Theilen in Verbindung
mit unedlen Metallen, lohgarem Leder, Glas, Steinen (mit Ausnahme
der Edel- und Halbedelſteine), Steinzeug, Fayence oder Porzellan;
andere Tiſchler-, Drechsler- und Böttcherwaaren, Wagnerarbeiten und er

frei, b) geſchmiedet oder gewalzt in Stangen und Blechen, auch
firnißt oder auch in einzelnen Theilen mit den vorbenannten Ma-
terialien verarbeitet ſind verleimte, auch fournirte Parquetboden-
theile, uneingelegt; grobe Korkwaaren (Streifen, Würfel- und Rinden-

grobe Korbflechterwaaren, welche gefärbt, g.beizt, lackirt, polirt, ge-

ſpunde); grobes, ungefärbtes Spielzeug; Fiſchbein in Stäben 100 kg
10 g) feine Holzwaaren mit ausgelegter oder Schnitzarbeit), feine
Korbflechterwaaren, Korkſtopfen, Korkſohlen, Korkſchnitzereien, ſo wie
überhaupt alle unter d., e., f. und h. nicht begriffenen Waaren aus
vegetabiliſchen oder animaliſchen Schnitzſtoffen, mit Ausnahme von
Schildpatt, Elfenbein, Perlmutter, Bernſtein, Gagat und Jet; auch
in Verbindung mit anderen Materialien, ſo weit ſie dadurch nicht
unter Nr. 20 fallen Holzbronze 100 kg 30 h) gepolſterte Möbel
aller Art: 1) ohne Ueberzug 100 kg 30 2) mit Ueberzug
100 kg 40

14. Hopfen 100 kg brutto 20
15. Jnſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge: a) Jnſtru-

mente, ohne Rückſicht auf die Materialien aus welchen ſie gefertigt
ſind: 1) muſikaliſche 100 kg 30 2) aſtronomiſche, chirurgiſche,
optiſche, mathematiſche, chemiſche (für Laboratorien), phyfikaliſche
frei; b) Maſchinen: 1) Locomotiven, Locomobilen 100 kg 8
2) andere, und zwar je nachdem der überwiegende Beſtandtheil
bildet wird: aus Holz 100 kg 3 8) aus Gußeiſen 100 Kg
3 y) aus ſchmiedbarem Eiſen 100 kg 5 9) aus anderen
unedlen Metallen 100 kg 8 (Anmerkung zu b 1 und 2: Dampf-
maſchinen und Dampfkeſſel zur Verwendung beim Schiffsbau frei);
3) Kratzen und Kratzenbeſchläge 100 kg 36 c) Wagen und
Schlitten: 1) Eiſenbahnfahrzeuge: weder mit Leder noch mit
Polſterarbeit vom Werth 6 pCt. andere vom Werth 10 pCt.
2) andere Wagen und Schlitten mit Leder oder Polſterarbeit Stück
150 d4) See und Flußſchiffe, einſchließlich der dazu gehörigen
gewöhnlichen Schiffsutenſilien, Anker, Anker- uud ſonſtigen Schiffs-
ketten, wie auch Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel frei. Anmerkung:
Alle nicht zu den gewöhnlichen Schiffsutenſilien gehörige bewegliche
Jnventarienftücke unterliegen den für dieſe Gegenſtände feſtgeſtellten
Zollſätzen.

16. Kalender frei.
17. Kautſchuck und Guttapercha, ſo wie Waaren

daraus: a) Kautſchuk und Guttapercha, roh oder gereinigt, Kaut-
ſchuckhornmaſſe (Hartgummi), auch polirt oder mit eingepreßten
Deſſins verſehen, in Platten, Stäben, Röhren und dergleichen, frei;
b) Kautſchuckfäden außer Verbindung mit anderen Materialien, oder

a.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

;7„ D d
mit baumwollenem, leinenem oder wollenem rohem (nicht gebleichtem
oder gefärbtem) Garn nur dergeſtalt n 1 oder
umwickelt, daß ſie ohne Ausdehnung noch deutlich erkannt werden
können Kautſchuckplatten; aufgelöſter Kautſchuk 100 kg 3 .4&;
c) grobe Waaren aus weichem Kautſchuck, unlackirt, ungefärbt, un
bedruckt, Hartgummiwaaren, alle dieſe Waaren auch in Verbindung
mit anderen Materialien, ſofern ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen;
überſponnene Kautſchuckfäden 100 z 40 d) feine Waaren aus
weichem Kautſchuck, lackirt, gefärbt, bedruckt, oder mit eingepreßten
Deſſins; alle dieſe auch in Verbindung mit anderen Materialien, ſo
weit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen 100 kg 60 e) Gewebe
aller Art mit Kautſchuck überzogen, getränkt oder durch Zwiſchen
lagen aus Kautſchuck verbunden, oder mit eingeklebten Kautſchuck
fäden; Gewebe aus Kautſchuckfäden in Verbindung mit anderen
Spinnmaterialien; Strumpf- und Poſamentierwaaren in Verbindung
mit Kautſchuckfäden 100 kg 90 Anmerkungen z e: 1) Kaut
ſchuckdrucktücher für Fabriken und Kratzenleder, künſtliches, für
Kratzenfabriken, beide auf Erlaubnißſchein unter Controle frei;
2) Schläuche aus Hanf, Maſchinentreibriemen und Wagendecken aus
groben Zeugſtoffen, in Verbindung mit Kautſchuck 100 kg 24

18. Kleider und Leibwäſche, r auch Putzwagaren:
a) von Seide oder Florettſeide, auch in Verbindung mit Metallfäden,
geſtickte und Spitzenkleider 100 kg 900 b) von Halbſeide 100 kg
450 andere, ſo weit ſie nicht unter d und e genannt ſind,
100 kg 300 d) von Geweben, mit Kautſchuck überzogen oder ge
tränkt, ſo wie aus Kautſchuckfäden in Verbindung mit anderen Spinn-
materialien 100 kg 130 e) Leibwäſche, leinene und baumwollene
100 kg 150 Hüte ſeidene Herrenhüte (Cylinder), garnirt
und ungarnirt 100 kg 300 2) Herrenhüte aus Filz, garnirt und
ungarnirt 100 kg 180 Damenhüte, garnirt 1 Stück 1
4) Hüte, nicht beſonders benannte, garnirt und ungarnirt 1 Stück
0,20 g) künſtliche Blumen 1) Blumen, fertige, aus Webe oder
Wirkwaaren, allein oder in Verbindung mit anderen Stoffen 100 kg
300 2) Beſtandtheile künſtlicher Blumen, d. i. einzelne Blätter,
Stiele c. ohne Verbindung untereinander 100 kg 120

19. Kupfer und andere nicht beſonders genannte un-
edle Metalle, Legirungen aus unedlen Metallen, ander-
weitig nicht genannte und Waaren daraus: a) Kupfer in
rohem Zuſtande oder als Bruch, Kupfer- und andere Scheidemünzen

Draht und Telegraphenkabel 100 kg 12 e) in Blechen und Draht,
plattirt 100 kg 28 Waaren und zwar: 1) grobe Kupfer
ſchmiede- und Gelbgießerwaaren, auch in Verbindung mit Holz oder
Eiſen ohne Politur und Lack; ferner Röhren von Meſſingblech und
Drahtgewebe 100 kg 18 .4&; 2) andere, ſo weit ſie nicht unter
Nr. 19 d 3, oder wegen ihrer Verbindung mit anderen Materialien
unter Nr. 20 fallen 100 kg 30 3) aus Aluminium, Nickel;
feine, insbeſondere Luxusgegenſtände aus Alfenide, Britanniametall,
Bronze, Neuſilber, Tomback und ähnliche Legirungen; feine vernirte
Meſſingwaaren, auch in Verbindung mit anderen Materialien alle
dieſe Waaren, in ſo weit ſie nicht unter Nr. 20 fallen 100 kg 60

20. Kurze Waaren Quincaillerien c. a) Waaren, ganz
oder theilweiſe aus edlen Metallen, echten Perlen, Korallen oder Edel
ſteinen gefertigt; Taſchenuhren; echtes Blattgold und Blattſilber
100 kg 600 b. 1) Waaren, ganz oder theilweiſe aus Bernſtein,
Celluloid, Elfenbein, Gagat, Jet, Lava, Meerſchaum, Perlmutter
uud Schildpatt, aus unedlen echt vergoldeten oder verſilberten oder
mit Gold oder Silber belegten Metallen; Zähne in Verbindung mit
Stiften oder Röhrchen von Platin oder anderen edlen Metallen;
2) feine Galanterie- und Quincailleriewaaren Herren und Frauen
ſchmuck Toiletten und ſogenannte Nippestiſchſachen u. ſ. w.), ganz
oder theilweiſe aus Aluminium, dergleichen Waaren aus anderen
unedlen Metallen, jedoch fein gearbeitet und entweder mehr oder
weniger vernickelt, vergoldet oder verſilbert, oder auch vernirt, oder
in Verbindung mit Halbedelſteinen oder nachgeahmten Edelſteinen,
Alabaſter, Emaille oder auch mit Schnitzarbeiten, Paſten, Kameen,
Ornamenten in Metallguß und dergleichen; 3) Stutz- und Wand
uhren; Fächer aller Art, ſeine boſſirte Wachswaaren 100 kg 200
Anmerkung zu b. 1). Elfenbeinſtücke, vorgearbeitet für Gegenſtände
der Nr. 20b l 100 kg 30 e. unechtes Blattgold und Blatt
ilber; 2) Brillen, Operngucker; Wachsperlen; Regen und Sonnen
chirme; 3) Waaren aus Geſpinnſten von Baumwolle, Leinen, Seide,

Wolle oder anderen Thierhaaren, welche mit animaliſchen oder vege
tabiliſchen Schnitzſtoffen, unedlen Metallen. Glas, Guttaäpercha, Kaut
ſchuck, Leder, Ledertuch, Papier, Pappe, Steinen, Stroh oder Thon
waaren verbunden und nicht beſonders tarifirt ſind, 100 kg 120

21. Leder und Lederwaaren: Leder aller Art, mit Aus
nahme des unter b. genannten, ungefärbtes; gefärbtes Juchtenleder;
Pergament; Stiefelſchäfte 100 kg 18.4&; Sohlle er, ſo wie brüſſeler
und däniſches Handſchuleder; auch Korduan, Marokin; Saffian; ge

Säcularfeier der naturforſchenden Geſellſchaft
in Halle.

Am 20. d. M. wird der älteſte der wiſſenſchaftlichen Ver
eine Halle's die „Naturforſchende Geſellſchaft“, die
hundertſte Wiederkehr ſeines Stiftungstages feiern.

Ein ſo ſeltenes Ereigniß in den Mauern unſerer Stadt
dürfte auch für weitere Kreiſe einiges Intereſſe haben, wenn
auch die Naturforſchende Geſellſchaft von ihrer Begründung an
bis zum heutigen Tage nie das Beſtreben gehabt hat, anders
an die Oeffentlichkeit zu treten, als durch Publikation der wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten ihrer Mitglieder. Ein kurzer geſchichtlicher
Abriß wird daher Manchem nicht unwillkommen ſein.

Die Geſellſchaft wurde am 3. Juli 1779 begründet, und
zwar ging die erſte Anregung aus von einem Studirenden der
Theologie J. C. C. Löwe, welchem ſich zunächſt ein Comilitone
Heidecamp, und der Hausverwalter am hieſigen Waiſenhauſe,
J. G. Schaller, ein eifriger Jnſectenſammler und Verfaſſer
mehrerer entomologiſcher Schriften, anſchloſſen. Sie fanden in
dem als naturwiſſenſchaftlicher Schriftſteller bereits rühmlich be
kannten Kriegsrath F. W. v. Leyſſer einen Mann, welcher
geneigt war, das Präſidium der jungen Geſellſchaft zu über
nehmen, und welcher dieſes Amt mit großer Hingebung volle
26 Jahre hindurch verwaltete.

Durch ein königliches Reſcript vom 20. Sept. 1779 er-
hielt die Geſellſchaft, welche bei ihrer Begründung aus 10 Mit-
gliedern beſtand, ihre Beſtätiguug.

Die äußere Geſchichte der Geſellſchaft bietet im Ganzen
wenig bemerkenswerthes, denn ſtets hatte die letztere einen
weſentlich privaten Charakter. Nur ein Ereigniß war es,
welches, ebenſo wie es lähmend und zerſtörend auf alle ſocialen
Verhältniſſe einwirkte, auch das Beſtehen unſerer Geſellſchaft
ernſtlich bedrohte, die Jnvaſion der Franzoſen im Jahre 1806.
Nach ver Beſetzung Halle's durch Bernadotte am 17. October
1806 und der unmittelbar darauf erfolgten Aufhebung der Uni-
verſität durch Napoleon mußte die Naturforſchende Geſellſchaft
ihre Thätigkeit einſtellen; ſie konnte ſich jedoch im Jahre 1807,
nachdem Halle dem Königreich Weſtfalen einverleibt war, auf's
Neue conſtituiren. Zum Präſes wurde der Arzt Dr. Zepernick
gewählt.

Eine zweite Unterbrechung erlitten die Zuſammenkünfte der
Geſellſchaft unmittelbar nach der Schlacht bei Leipzig. Halle
war damals mit Verwundeten und Typhus-Kranken überfüllt;
ſämmtliche öffentliche Gebäude waren zu Lazarethen umgewan-
delt, die ganze Kraft der Bevölkerung war der Pflege der
Kranken und Verwundeten gewidmet; als die Geſellſchaft am
30. April 1814 wieder zuſammentrat, hatte auch ſie mehrere
ihrer Mitglieder am Typhus verloren.

Anfangs hatten die Sitzungen in Miethlokalen ſtattgefun-
den, urſprünglich im Hauſe des Kaufmann Wucherer. Nach
muehrfachen vergeblichen Verſuchen erhielt die Naturforſchende

e an

Geſellſchaft im Jahre 1809 ein Lokal in dem ſogeu. Reſidenz-
gebäude zugewieſen, wo die Sitzungen abgehalten und Samm-
lungen untergebracht werden konnten. Die damaligen Räume
wurden ſpäter mit einem etwas beſſeren Sitzungs- und Biblio-
thekszimmer in der Reſidenz vertauſcht, welches noch heute be
nutzt wird.

Jm Jahre 1829 konnte das fünfzigjährige Beſtehen der
Geſellſchaft gefeiert werden; eine bleibende Erinnerung an vieſes
Ereigniß wurde geſchaffen durch eine in lateiniſcher Sprache ver
faßte Feſtſchrift des berühmten Zoologen C. L. Nitzſch.

Bereits ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts finden
wir unter den Mitgliedern die meiſten Profeſſoren, welche uatur
wiſſenſchaftliche Fächer an der Univerſität vertraten, deren Zahl
damals freilich gering war, unter ihnen Curt Sprengel,
W. Gilbert, H. Steffens. Seit der Wiedereröffnung der
Hochſchule im Jahre 1809 wurde die Theilnahme der Univer-
ſitätslehrer immer lebhafter, ſo daß endlich die Mehrzahl der
einheimiſchen Mitglieder (im Jahre 1852: 26) aus Univerſitäts
lehrern beſtand. Nicht minder haben auch die Vertreter des
Bergfaches in und um Halle ihr Intereſſe mehr und mehr der
Geſellſchaft gewidmet, und ſo finden wir denn ſeit Errichtung
des Oberbergamtes in unſerer Stadt bis heute die Berghaupt-
leute v. Veltheim, Martins, v. Hoevel und Huyſſen
unter den Vorſitzenden angeführt.

Die innere Verfaſſung der Geſellſchaft wechſelte ſeit ihrer
Begründung inſofern, als an Stelle des urſprünglich alleinigen
Präſes nach dem Tode Zepernick's jährlich vier Direktoren er-
wählt wurden, eine Zahl, welche ſogar ſeit 1854 auf 6 erhöht
wurde. Man ſuchte durch dieſe Einrichtung die möglichſte Viel
ſeitigkeit in die in den Sitzungen behandelten Gegenſtände zu
bringen. (Phyſik, Chemie, Mineralogie, Zoologie, Botanik,
Medicin).

Jn den letzten 50 Jahren waren es unter den Verſtorbenen
hauptſächlich: d'Alton (f 1854), Dzondi (f 1835), Germar

1853), Girard 1878), Kämptz, Marchand 1850),
Martins, Nitzſch (f 1837), Perlberg, v. Schlechtendal (f 1866),
SchweiggerSeidel 1838), v. Veltheim und A. W. Volkmann

1877), welche am häufigſten mit dem Direktorium betraut
wurden.

Jn dankbarer Erinnerung der Geſellſchaft lebt namentlich
A. W. Volkmann, welcher nicht allein in den ordentlichen
Sitzungen (in welchen er in der Zeit von 1858-1876 alljähr-
lich den Vorſitz führte) eine große Zahl intereſſanter Vorträge
hielt, ſondern auch in den zur Feier des jährlichen Stiftungs-
feſtes abgehaltenen Sitzungen als Feſtredner das Vorzüglichſte
leiſtete. Unter den uoch Lebenden, nicht mehr in Halle befind
lichen Mitgliedern iſt von Allem H. Burmeiſter zu erwähnen,
welcher mit ſeiner vielgerühmten Darſtellungsgabe und ſeinen
reichen Kenntniſſen Stoff zu ſtets angenehmer Belehrung lieferte
und das Intereſſe für die Geſellſchaft wach erhielt. Jn ähn-
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licher in hohem Grade förderlicher Weiſe wirkten W. Hankel
(etzt in Leipzig) u. A. de Bary (ſetzt in Straßburg).

Unter den noch in Halle Lebenden führten während der
letzten 25 Jahre am häufigſten den Vorſitz die Herren: v. Fritſch,
Heintz, Huyſſen, Knoblauch, Krahmer, Kraus, Naſſe,
Welcker.

Die Geſammtzahl der einheimiſchen und auswärtigen Mit-
glieder, welche der naturforſchenden Geſellſchaft ſeit ihrer Begrün
dung angehört haben, beträgt annähernd 2000, darunter auch
eine Dame (Frl. Kortum in Zerbſt, aufgenommen 1805). Die
Zahl ver einheimiſchen Mitglieder hat ſich gegen früher beträcht
lich vermehrt, ſo daß augenblicklich 57 derſelben vorhanden ſind.

Es erübrigt noch einen Blick zu werfen auf die eigentliche
Thätigkeit der Geſellſchaft, deren Reſultate in den Protokollen
und Sitzungsberichten, ſowie in den veröffentlichten Abhandlungen
niedergelegt ſind.

Ein Bändchen Abhandlungen wurde bereits im Jahre 1783
herausgegeben, welchem im Jahre 1811 und 1819 zwei neue
Bände folgten, mit Aufſätzen botaniſchen, technologiſchen und
entomologiſchen Jnhalts, welche zum Theil noch heute geſchätzt
und benutzt werden. Gedruckte Berichte über die Sitzungen
erſchienen früher im Allgemeinen Anzeiger der Deutſchen und in
der Allgemeinen Literaturzeitung. Seit dem Jahre 1853 wur
den, hauptſächlich auf Anregung des Hrn. L. Krahmer, fort
„aufende Abhandlungen und jährliche Sitzungsberichte herausge
geben, und dieſe bilden jetzt bereits eine ſtattliche Reihe von
14 Quartbänden, welche 83 meiſt umfangreiche Aufſätze mit
circa 180 Tafeln enthalten. Unter dieſen eutfallen auf das
Gebiet der Zoologie 9, auf Anatomie und vergleichende Ana-
tomie 17, Botanik 31, Mineralogie und Geologie 7, Palgeonto-
logie 8, Phyſik und Meteorologie 7, Mediein 4.

Unter den Autoren ſeien hier nur von den Verſtorbenen
erwähnt v. Schlechtendal, Jrmiſch, Max Schultze,
Schweigger, unter den noch Lebenden nicht in Halle befind
lichen vor Allen H. Burmeiſter, ſodann Gegenbaur,
Leuckart, de Bary, Graf SolmsLaubach und Andere.

Zur Säcularfeier hat die Naturforſchende Geſellſchaft ferner
eine Feſtſchrift herausgegeben (49 Bogen mit 12 Tafeln,
Verlag von Niemeyer), welche außer einer geſchichtlichen Einlei-
tung 11 Abhandlungen auswärtiger und einheimiſcher Mit
glieder enthält.

Die Feier ſelbſt mußte wegen dringender Hinderniſſe von
dem eigentlichen Stiftungstage auf den 20. d. M. verſchoben
werden und zwar wird dieſelbe beſtehen in einer Feſtſitzung in
der Aula der Univerſität (Vorm. 11 Uhr) und nachfolgendem
Diner. Als Feſtredner wird der zeitige Vorſi(zende, Herr Kraus
fungiren.“)

Die Theilnahme anJeden ſei der Feierlichkeit in dec Aula ſicht



färbtes Leder, mit Ausnahme des unter a. genannten lackirtes Leder
100 kg 36 Anmerkung zu b. Halbgare, ſo wie bereits gegerbte,
noch nicht gefärbte, oder weiter zugerichtete Ziegen und Schaffelle
100 kg. 3. e) grobe Schuhmacher, Sattler, Riemer und Täſchner-
waaren, ſo wie andere Waaren aus ungefärbtem oder blos geſchwärztem
lohgarem Leder, oder aus rohen edten alle dieſe Waaren auch in
Verbindung mit anderen Materialien ſoweit ſie dadurch nicht unter
Nr. 20 fallen, 100 kg 50 feine Lederwaaren von Korduan,
Saffin, Marokin, brüſſeler oder däniſchem Leder, von ſämiſch und
weißgarem Leder, von gefärbtem Leder, von lackirtem Leder und
Pergament, auch in Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit
ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen; feine Schuhe aller Art 100 kg
70 Anmerkung zu e. und d. Grobe Schuhmacher und Täſchner-
waaren aus grauer Packleinwand, Segeltuch, roher Leinwand, rohem
Zwillich oder Drillich oder grobem unbedrucktem Wachstuch werden
wie grobe Waaren aus feinem Wachstuch, Wachsmuſſelin, Wachs-
taffet u. dgl. wie feine Lederwaaren behandelt. e) Handſchuhe
100 kg 100

22. Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren,
d. i. Garn und Webe- oder Wirkwaaren aus Flachs oder anderen
vegetabiliſchen Spinnſtoffen, mit Ausnahme von Baumwolle: a) Garn,
mit t des unter b genannten: 1) bis Nr. 5 engliſch 100 kg
3 2) über Nr. 5 bis Nr. 8 engliſch 100 kg 5 3) über Nr. 8
bis Nr. 20 engliſch 100 kg 6 4) über Nr. 20 bis Nr. 35 eng-
liſch 100 kg 9 5) über Nr. 35 engliſch 100 kg 12 Anmer-
kung zu a: Jute, Manillahanf und Cocosfaſern, roh, geröſtet, ge
brochen oder gehechelt, frei; b) gefärbtes, bedrucktes gebleichtes Garn:
1) bis Nr. 20 engliſch 100 kg 12 2) über 20' bis 35 engliſch
100 kg 15 3) über 35 engliſch 100 kg 20 e) Zwirn aller
Art 100 kg 36 Seilerwaaren, ungebleichte Seile, Taue,
Stricke, Gurten, Tragbänder und Schläuche; grobe ungefärbte Fuß-
decken aus Manillahanf, Cocus, Jute- und ähnlichen Faſern 100 kg
6 e) Leinwand, Zwillich, Drillich, ungefärbt, unbedruckt, unge
bleicht: 1) bis 16 Fäden in der Kette und dem Schuß zuſammen auf
eine quadratiſche Gewebfläche von vier Quadratcentimeter 100 kg
6 2) mit 17 bis 40 Fäden in der Kette und dem Schuß zu
ſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche von vier Quadratcenti-
meter; feine, ſo wie alle gefärbten Fußdecken aus Manillahanf-,
Cocus, Jute- und ähnlichen Faſern 100 kg 12 3) mit 41 bis
80 Fäden in der Kette und dem Schuß zuſammen auf eine quadra-
tiſche Gewebfläche von vier Quadratcentimeter; Seilerwaaren, ge-
färbt und gebleichte, mit Ausnahme der unter d genannten 100 kg
24 4) mit 81 bis 120 Fäden in der Kette und dem Schuß zu
ſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche von vier Quadratcenti-
meter 100 kg 36 5) mit mehr als 120 Fäden in der Kette und
dem Schuß zuſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche von vier
Quadratcentimeter 100 kg 60 Leinwand, Zwillich, Drillich,
gefärbt, bedruckt, gebleicht, auch aus gefärbtem, bedrucktem, gebleich-
tem Garn gewebt: 1) bis 120 Fäden in der Kette und dem Schuß
zuſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche von vier Quadratcenti-
meter 100 kg 60 2) mit mehr als 120 Fäden in der Kette und
dem Schuß zuſammen auf eine quadratiſche Gewebfläche von vier
Quadratcentimeter 100 kg 120. g) Damaſt aller Art; verar-
beitetes Tiſch Bett und Handtücherzeug; leinene Kittel aller Art
100 kg 60 h) Bänder, Borten, Franſen, Gaze, gewebte Kanten,
Schnüre, Stickereien, Strumpfwaaren Geſpinnſte und andere Waare
in Verbindung mit Metallfäden 100 kg 100 i) Zwirnſpitzen
100 kg 600 W.

23. Lichte 100 kg 15
24. Literariſche und Kunſtgegenſtände; a) Papier, be-

ſchriebenes (Akten und Manuſkripte); Bücher in allen Sprachen,
Kupferſtiche, Stiche anderer Art, ſo wie Holzſchnitte; Lithographien
und re geographiſche und Seekarten; Muſikalien frei;

geſtochene Metallplatten, geſchnittene Holzſtöcke, ſo wie lithogra-
phiſche Steine und Zeichnungen, Stichen oder Schrift, alle dieſe
Gegenſtände zum Gebrauch für den Druck auf Papier frei; c) Ge-
mälde und Zeichnungen; Statuen von Marmor und anderen Stein-
arten, Statuen von Metall, mindeſtens in natürlicher Größe; Me-

daillen frei. (Schluß folgt.)
Halle, den 18. Juli.

[(Aus der Univerſität.] Durch Anſchlag am
ſchwarzen Brette wird kundgethan, daß eine zweite Burſchen
ſchaft in Halle ſich gebildet hat. Dieſelbe führt den Namen
Frankonia und die Farben weiß, roth, gold. So hat Halle
neben den 6 Corps Boruſſia, Gueſtphalia, Pommerania,
Normania, Teutonia, Salingia und der Landsmannſchaft
Neoboruſſia zwei Burſchenſchaften wieder aufzuweiſen: die
neugegründete Frankonia und die Alemannia. Farben-
tragende Corporationen ſind ferner die Tuiskonia und der
Wingolf. Nehmen wir hierzu die drei Unicoloren Fride-
riciana, den Turnverein und die Saxonia, ferner die beiden
wiſſenſchaftlichen Vereine, den ShakeſpeareVerein und die

für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen den günſtigſten Bedingungen die Central-Annoncen- Töchterſchule ſoll zu Michaelis

Thuringia, ſowie die Vitebergia, außerdem den Pharma
ceuten- und Agronomen Verein, ſo ſtellt ſich die Zahl
hieſiger Corporationen auf 19. Nicht corporativ ſind die
wiſſenſchaftlichen Vereine, als der philoſophiſche, mathe-
matiſche, hiſtoriſche, theologiſche und der akademiſche Ge-
ſangverein.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 21. Juli c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Bewilligung eines
Beitrags für die Mitbenutzung des von dem Thüringiſchen Bezirks-
Verein deutſcher Jngenieure eingerichteten Patentſchriften-Leſezimmeré;
2. die Bewilligung der Koſten für das bei Trottoiriſirung in der
Klausſtraße und Zapfenſtraße betroffene ſtädtiſche Terrain; 3. die
Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Hoſpitalkaſſe pro
1. Jan. 1877 bis 1. April 1878; 4. die Nachbewilligung von Etat-
überſchreitungen; 5. die Bewilligung der Koſten zur Erbauung einer
neuen Orgel in der Hoſpitalskirche.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Neuwahl von 13 Schiedsmännern und deren Stellver

tretern; 7. definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten,
Der Vorſteher der eng neten Verſammlung

öcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Zwiſchen dem Vorſitzenden des Komité zur Er-

bauung einer Sekundärbahn Wittenberg- Torgau
und Deputirten der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn haben
neuerdings Beſprechungen ſtattgefunden. Die Erörterungen,
welche von der Direktion dieſer Bahn angeſtellt worden
ſind, haben zwar zu der Ueberzeugung gefühlt, daß eine
ſolche Bahn in nicht zu ferner Zeit einen hinreichenden Er
trag liefern kann, doch erklärte die Direktion, obgleich ſie
nicht verkennt, daß die projektirte Bahn als Zuführungs-
bahn für die Berlin-Anhalttiſche Eiſenbahn von Wichtigkeit
iſt, Abſtand nehmen zu müſſen, jetzt beſtimmte Erklärungen
bezüglich der Betheiligung abzugeben, weil zur Zeit die
allgemeinen Verhältniſſe des Eiſenbahnweſens zu unſicher
ſind, um die Geſellſchaft mit neuen Verpflichtungen zu
belaſten.

21. Torgau, 17. Juli. Behufs Aufſtellung einer
Jnterimsbrücke über die umzubauende vierte und fünfte
Oeffnung der hieſigen Elbbrücke iſt der Verkehr für
Fuhrwerk über die Brücke von Freitag, den 18., Abends
6 Uhr bis Sonnabend, den 19., Morgens 6 Uhr geſperrt,
der Verkehr für Fußgänger über die Brücke wird in
keiner Weiſe unterbrochen. Sonntag, den 20. Juli, be
abſichtigen gymnaſtiſche Künſtler („Direktion Jean
Seidler“) in der Nähe des Elbüberganges bei Dommitzſch
Vorſtellungen zu geben und „ein 60 Fuß hoch über
die Elbe geſpanntes Seil mit der Schubkarre zu be
fahren,“ bei welcher Leiſtung in der Mitte des Seiles ein
Künſtler über den anderen hinwegſpringen wird. Vor
dem Ausrücken ins Manöver und zwar in der Zeit vom
30. Juli bis zum 12. Auguſt werden die einzelnen
Bataillone des 72. Jnfanterie Regiments bei Roitzſch
Schießübungen abhalten. Mit Einquartierung werden
belegt die Dörfer Weidenhain, Roitzſch, Falkenberg und
Troſſin.

J Gräfenhainichen, 17. Juli. Die Hopfenernte
dürfte in dieſem Jahre recht gering ausfallen. Die Pflan-
zen ſind bei der naßkalten Wittterung ſehr zurückgeblieben
und haben kaum halb ſo viel Trauben als in guten Hop-
fenjahren; beſonders aber wird die Qualität der Frucht
ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen. Die ungünſtige Ernte-
ausſicht erhält bereits in den Preiſen ihren Ausdruck. Alte
Hopfenvorräthe ſind bei hieſigen Hopfenbauern nicht mehr
vorhanden.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
den 17. Juli. Am 20. d. Mts. findet bei Raaba (Kreis
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Bekanntmachungen.

Subrinmiession.
Düngerſtätte, ſowie einer
grube für das hieſige landwirthſchaftliche Jnſtitut, veranſchlagt zu ſchleunigſt bei uns melden.
4900 Mark, ſoll in Generalentrepriſe durch öffentliche Submiſſion
erfolgen.

ſtelle beſetzt werden.

malgehalt dieſer Stelle

An unſerer ſtädtiſchen höheren Ein älterer, erfahrener Hof

Zeitz) ein großes „Waldmiſſionsfeſt“ ſtatt, bei welcher
Gelegenheit Paſtor Eger-Hohenlohe die Feſtpredigt halten
wird. Wegen Erneuerung der Thore ſind die Schleuſen
bei Roßleben und Wendelſtein an der Unſtrut vom
28. d. bis 10. Auguſt c. geſperrt. Jm Dorfe
Kauerwitz bei Oſterfeld blüht ein Roſenſtock, der nicht
weniger als 789 Knospen trägt. Jn Zeitz iſt der
Maurer Friedrich Kellner aus Meuſelwitz als „Falſch-
münzer“ eingeliefert worden. Formen und Werkzeuge
wurden bei der Hausſuchung vorgefunden. Die Falſch-
münzerei erſtreckte ſich auf Zwei- und Fünfmarkſtücke.

S Bernburg, 17. Juli. Jn dem heute Nachmittag
3 Uhr vor dem hieſigen herzogl. Kreisgericht ſtattgefundenen
Termin zum meiſtbietenden Verkaufe der hieſigen Hopfer-
ſchen Papierfabrik wurde ein Reſultat nicht erzielt, da nach
unſerer Hypotheken Ordnung in dem erſten Termine
der Taxe, die auf 759 516 geſchätzt war, erreicht wer
den muß, und das Gebot nicht abgegeben wurde, ſo wird
binnen Kurzem ein neuer Termin ausgeſchrieben, in welchem
zu jedem Gebote der Zuſchlag erfolgt. Unter den Reflec-
tanten auf das ſchöne Werk waren auch welche aus dem
Königreich Sachſen erſchienen. Der zum Verkauf mit
n Acker hingegen wurde zu einem hohen Preiſe

egeben.

Vermiſchtes.
[Einem Preßprozeß] gegen das „Berliner Jn

telligenblatt“, dieſem in ſeiner Art einzigen Ereigniß lag das
nachfolgende unſchuldig ſcheinende Jnſerat: „Beim Schlächter
meiſter Engel, Friedrichsſtraße 26 iſt alle Tage friſches Pferde
fleiſch zu haben“ zu Grunde, und iſt die für die Aufnahme
deſſelben verantwortlich gemachte Perſon nicht etwa der Redakteur
des genannten Blattes, ſondern der als Einſender ermittelte
Schlächtermeiſter F., ein Konkurrent des Engel. Der Zweck
der inkriminirten Anzeige wird um ſo klarer, wenn man erfährt,
daß Engel niemals Pferdefleiſch verkauft oder verwendet hat
und in Bezug auf Akkurateſſe in ſeinem Geſchäft ſich eines be
ſonders vortheilhaften Rufes erfreut. Jn dem inkriminirten Jn
ſerat iſt daher mit Recht eine verleumderiſche Beleidigung ge
funden worden, da ſein Jnhalt geeignet iſt, den guten Ruf und
Kredit des Engel zu ſchädigen. Der Angeklagte hatte in der
Vorunterſuchung beſtritten, der Einſender des Inſerats zu ſein;
hatte aber die Unvorſichtigkeit begangen das Manuſtript ſelber
zu ſchreiben. Die Identität der Handſchrift, auf den erſten
Blick unverkennbar, wurde von gerichtlichen Schreibſachverſtän
digen mit Leichtigkeit nachgewieſen. Der Gerichtshof erkannte
daher auf Schuldig und verurtheilte den Angeklagten mit Rück
ſicht auf die Niederträchtigkeit der Geſinnung, welche ſich aus
dem Jnſerat ergiebt, zu vier Wochen Gefängniß und auf Pub-
likationsbefugniß für Engel.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die von uns bereits erwähnte Generalverſammlung der Werſchen

Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft ſetzte die
C Wie Sortaheef eſſen v e auf 18 Pror.
m 5 ie im Vorjahre) feſt und wählte die ausſchei iglieder des Verwaltungsrathes wieder. t ezyvetdenden n

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Hamburg-Magdeburg. Am 15. Juli. BefrachtungsComp
toir, Strm. Hermann Güſer v. Hamburg n. Deſſau Befrach-
tungs-Comptoir Strm. Sebaſtian, Güter, v. Hämburg n. Dresden.

Neuſtadt- Buckau. Am 16., Juli. oſſchläger, Steine, von
S Lide S gewann Holz, v. Hamburg n. Deſ-
au Schneider, Holz, v. Liepe n. Buckau. Müller,Wahehe er u Müller, leer, von

Niegripp-Magdeburg. Am 16. Juli. Enke, CementStettin n. Magdeburg. Meyer, leer, v. Ketzin n Magdedah.
Haber, leer, v. Brandenburg n Magdeburg. Geißler, Cement, v.
W r S e ugete Stettin n. Magdeburg.

Fr. eae, Strm. Bonitz, Güter, v. Berlin n.Porſche, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Ragdedutg

Dienstag den 22. Juli Mittags

ehe ne 12 Uhr ſollen auf d iExpedition von G. L. Banbe a Co. n Halle a/8. gr. üirichſtraße 61. eine wiſſen chaftliche Lehrer berwalter wird zum batdigen An tie a a r
Das Mini tritt für ein größeres Rittergut bei hochfette Schafe und Lämmer

die beträgt 500 Mark Gehalt nebſt im Einzelnen öffentlich an den Meiſt-
2400 jährlich. Qualifizirte freier Station geſucht.
Bewerber mit der ſacultas do- en mit Abſchrift der Zeugniſſe ſind
cendi für die genannten Unterrichts unter N. E. 299 an Haasen-

Die Verdingung der Herſtellung einer Ueberdachung der gegenſtände wollen ſich unter Ein Stein G Vogler in Halle
Jauchen- und Compoſtirungs- reichung ihrer QualifikationsAtteſte g. d. S. zu richten.

Offer bietenden verkauft werden.

Mehrere tüchtige
Wirthschafterinnen,

Erfurt, d. 15. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Pensionsgesuch.
im Milchweſen ſowie im Kochen er
fahren, wünſchen ſofort und bis
1. Octbr. Placement durch

Offerten ſind ſpäteſtens bis Dienstag den 22. Juli er.
Vormittags 11 Uhr an mein Büreau, Friedrichſtraße 24,
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen, Koſtenanſchlag und Zeich-
nungen innerhalb der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 17. Juli 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Die Aushebung und Abfuhr von rot. 1300 Cubm. Boden zum
Bau des Landgerichts hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Suhb-
mmissäon vergeben werden.

Anſchlag und Bedingungen liegen vom 19. bis 22. d. M. im
Büreau des Reg.-Baumeiſters Nitka, Brüderſtraße 7, zur Anſicht aus.

Der Bau-Jnſpector Küälburger.
Gaſthof-Verkauf.

Ein in einem großen anhaltiſchen
Fabriksdorfe unweit Cöthen be-
legener, im beſten Renomme ſteh
ender Gaſthof mit ſchönem Tanz-
ſaal und nachweislich flottem Ma-
terialgeſchäft, iſt mit 4000 An-
zahlung zu verkaufen, kann auch
nach Uebereinkunft ſofort übernom-
men werden.

Mehrere kleinere Gaſthöfe mit
800 1000 Anzahlung, mit
und ohne Acker, ſind zum Verkauf
nachzuweiſen durch

W. Denſtädt, Cöthen.
Eine elegante hellbraune Stute,

8 Jahre alt, 5“ 5“ groß, geritten
u. gefahren, flotter Gänger, ſteht
ſehr preiswerth zum Verkauf beim
Gutsbeſitzer Ulrich in Neutz.

Guts-Verkauf.
Ein Gut, ca. 180 Morg.

beſter Rübenboden, ganz in
der Nähe von Halle, ſoll
verkauft werden. Jnventar
und Geb. gut, Ernte ſteht
brillant, Anzahl. nach Ueber-
einkunft. Neſl. werden ge
beten, Adr. unter „„Guts-
Kauf 100* an RudolfMosse, Halle, abzugeben.

Ein tüchtiger Kuhhirt
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht.
Rittergut Gr.-Weiſſandt

bei Radegaſt.

Prwerbs-Katalog für e

Wiln. Schiller Co., Berlin O.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Anhang von

Aepfeln, Birnen, Wallnüſſen und
Pflaumen in den Gemeinde-Planta-
gen und an den Communications-
wegen ſoll
Donnerstag d. 24. Juli e.

Vormittags 10 Uhr
im Rathhausſaale hier unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Sangerhauſen,d. 15. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Ein älteres gewandtes Mädchen,
welches das Reinigen der Zimmer
und Plätten gründlich verſteht und
dabei die Aufwartung einer leiden-
den Dame mit übernimmt, wird
um 15. Septbr. oder 1. Octbr. zu

hohem Lohn geſucht. Offert. A. Z.
100 poſtlag. Oürrenberg.

Auf einem größeren Ritter-
gute in Thüringen wird für
den 1. oder 15. Auguſt er.
eine ält. erfahr. Wirthſchafterin
geſucht, welche im Stande iſt, das
Hausweſen ſelbſtſtändig zu
leiten. Adreſſen bittet man unter
H. L. 163 bei Haasenstein
C Vogler, Erfurt, nieder
zulegen.

Für eine junge wohlerzogene
Dame wird bei Zahlung eines Pen-
ſionshonorars von 500—600
pro anno ein Unterkommen in einer
g'bildeten Familie gleichzeitig zur
Stütze der Hausfrau möglichſt pr.
1. Auguſt in einer größeren oder
kleineren Stadt Thüringens oder
Sachſens geſucht. Gefäll. Offerten
erbeten unter R. B. A poſt-
lagernd Gotha.

Für Wirthe.
Ein großes Garten Etabliſſe- P

ment (Conceertgarten I. Ran-
ges) in unmittelbarer Nähe Leip-
zigs, mit prachtvollen Park und
Kunſtanlagen, ſowie ſchönen Ge-
bäuden unb Reſtaurationsräumlich-
keiten, iſt unter ganz annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen event.
zu verpachten. Nach der Natur
aufgenommene Abbildung kann auf
Wunſch eingeſandt werden. Adreſſen
unter B. F. 5886. durch das
AnnoncenBüreau von Kernh.
Freyer, Leipzig, erbeten.

Frau Pflug, Erfurt.
Ein überzähliges Arbeits

pferd und eine zweiſp. Göpel-

dreſchmaſchinc an
Louis Pröschel, Teutthal. ſagen
Bad Lauchstädt,.

Sonntag Nachmittag großes
Promenaden-Concert, von
5 Uhr an Theater, Abends VBall,
reichhaltige Wein u. SpeiſeKarte,
hieſige und fremde Biere.

Jeden Dienstag, Mittwoch und
Freitag Nachmittag, jeden Don-
nerstag Abend- Concert.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten auf

dieſem Wege die traurige Mitthei
lung, daß unſer lieber Gatte, Va-

J l SSehmiede-Verkaul. S et Gugar Helteis
Jn einem großen Dorfe, Kreis

Bitterfeld, ſteht eine im vollen
Schwunge befindliche Schmiede ver
änderungshalber zum Verkauf. Zu
erfragen in der Annone.- Exp.
von J. Barck C Co.

Be II 50

Mohrſtedt, heute Nachmittag
3 Uhr nach kurzem Krankenlager
ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Zörbig, den 17. Juli 187
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Kynſtanz, 17. Juli.

wurde abgelehnt.
nächſten Sonnabend vertagt.

Jm Senate zeigte Baragnon an, daß er den Juſtiz-
miniſter über die jüngſt für den Staatsrath erfolgten Er
nennungen zu interpelliren wünſche. Die Berathung der
Interpellation wurde auf nächſten Dienstag anberaumt.

Paris, 17. Juli. Der Miniſterrath hat beſchloſſen,
den Oberſt Lepeche Chef des Generalſtabes in Lyon,
wegen Theilnahme an der in der Kirche Saint Nizier ſtatt
gehabten bonapartiſtiſchen Kundgebung in Disponibilität
zu verſetzen. Die übrigen Militärperſonen, welche ſich an
der Kundgebung betheiligten, werden mit 14tägigem Arreſte
und mit Verſetzung beſtraft.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.] Der Kriegsminiſter hat den Depu-

tirten von Lyon verſprochen, daß gegen ſämmtliche
Militärs, welche am 12. d. bei der Napoleonsmeſſe in
Lyon ſich an dem Krawall betheiligten, unnachſichtlich
eingeſchritten werden ſolle. Am 14. d. hat übrigens dort
im Cöleſtinertheater ein neuer bonapartiſtiſcher Unfug ſtatt
gefunden.
ſchrieen etwa 20 Bonapartiſten und Royaliſten: Es lebe
der Kaiſer Es lebe der König!“ Das Publikum ſchrie
dagegen: „Es lebe die Republik!“ r
erſten Schreier hinaus, verhaftete aber keinen von ihnen.

Der Senator Jules Siman hat „im Namen der
Freiheit die Ferry' ſche Vorlage über den Univerſitärs
unterricht mit einer ſo zündenden Beredſamkeit bekämpft,
daß er, natürlich zur höchſten Befriedigung der Jeſuiten,
die linke Seite des Senats vollſtändig „herumgekriegt“
hat. Da er vermuthlich vom Ausſchuß zum Berichterſtat
ter ernannt werden wird, ſo fürchtet man die Ablehnung
des Geſetzes im Senat Die Mehrheit der Deputirten
kammer iſt darüber in großer Sorge und ſchon heißt es,
ſie werde die Regierung erſuchen, die Congregationen,
auf welche der Art. 7 der Ferry ſchen Vorlage gemünzt
iſt, ſofort nach erlangter geſetzlichen Berechtigung auf-
zulöſen.

Die Maſſe von Officieren, die ſich auf der am
14. d. von Gambetta gegebenen Soirée befand,
hat allgemein Aufſehen erregt; man will daraus ſchließen,
daß es Gambetgza vorbehalten iſt, das Band zwiſchen der
Armee und der Civilgewalt, welche von Grevy zu einſeitig
dargeſtellt wird, zu bilden. Der Dictator von Tours ſoll
am 14. d. die alten Beziehungen zwiſchen ſich und den
Officieren wieder aufgenommen haben. Die Zahl der
Officieren betrug zuverläſſig ein Drittel der Anweſenden,
alſo etwa 1500 von 5000 Anweſenden. Ein Jnfanterie-
Regiment hatte vom Lieutenant bis zum Oberſten alle
ſeine Offiziere geſchickt. Die Artillerie war nicht weniger
zuvorkommend, und die ſchwere Cavallerie zahlreich ver-
treten. Auch die Sporen der ziemlich ariſtokratiſchen und
ausſchließlichen berittenen Jäger klirrten durch die Salons.
Die Popularität, womit das Heer den Feſtgeber umgab,
machte den Eindruck einer beabſichtigten Demonſtration,
obſchon vielleicht auch der Geiſt des Heeres eben nur der
Zeitgeiſt iſt, und auch die Offiziere nur den Ereigniſſen
der Tagesgeſchichte nachgehen. Der Richterſtand that ſein
möglichſtes, um nicht durch ſeine Abweſenheit zu glänzen;
er demonſtrirte die ſchon beachtenswerthen Erfolge des
Juſtizminiſters in der Herculesarbeit der Moderniſirung
und Republikaniſirung der Gerechtigkeirspflege. Alle Maler
und Bildhauer, welche einen Namen tragen, Hr! Meiſſonier
an ihrer Sp. tze, waren anweſend. Dieſe Demönſtration
war vollſtändig und vollzählig. Ach die Preſſe war, von
Louis Veuillot bis zu den rothen Winkelblätrern, vollzäh
lig geladen. Aber es erging den Journaliſten wie den
Parlamentsmitgliedern. Die Orleaniſten hatten während
des Tags eine Seelenmeſſe für den Herzog von Orleans,
deſſen Tod vor einigen 30 Jahren ein europäiſches Sen-
ſationsereigniß war, wie Unlängſt das Unglück des Prinzen
welcher wohl auch der letzte Napoleon geweſen ſein mag.
Die Legitimiſten bereiteten ſich ſchon darauf vor, heute
Heinrich V. zu feiern, nämlich das Namensfeſt des Grafen
Chambord. Doch waren nahezu 600 Abgeordnete und
Senatoren erſchienen. Es blieb gerade noch genug Raum
für alle Jlluſtrationen der Univerſität und der Wiſſenſchaf
ten, für die Millionäre der Linken in der Rue de Sentier
und auf der Börſe. Die Cabinetskanzlei Gambetta's
wurde in die Nothlage verſetzt, 17,000 ſchriftliche Einla-
dungsgeſuche abweislich zu beantworten. Die Abweſen-
heit der Damen gab dem Feſt einen ausſchließlich politi
ſchen, nebenbei militäriſchen und mithin vorzüglich nationa
len Charaktet. Das Feſt wäre ſchon wegen Raummangels
unmöglich geweſen, wenn Gambetta auch die Damen ge
laden hätte. Heute jedoch ſpricht man tumultuariſch bei
allen Modiſtinnen, Damenſchneidern u. ſ. w. nur von
einer Sturmpetition an den Kammerpräſidenten: zur Be
förderung der nativnalen Arbeit ein zweites Feſt auch
für die
neue Toiletten zu beſtellen hätten.
dem allgemeinen Verlangen nachzukommen, wie Morny,
deſſen Namen bei keinem Geſchäft zu mangeln pflegte, auf
der Börſe ſpielen, oder wie Morny Schulden machen und

Als die Tricolore auf der Bühne erſchien,

Die Polizei trieb die

amen zu geben, welche alsdann 3000 bis 4000
Gambetta müßte, um

Halle, Sonnabend den 19.

als Bilderhändler ſpeculiren. Das Feſt hatte auch eine
HofScene im großen Styl. Körperlich erfreuen Grévy
und Gambetta ſich einer conſtitutionellen, geſunden und
gut genährten Grandezza. Sie ſtanden feinem Hof-
ceremoniell nach, als der Präſident der Republik, Gambetta
zu ſeiner Rechten, den Concertſaal verließ. Unmenſchlich
lange Huſſſers ſchritten voraus. Das geſammte diploma
tiſche Corps, ausgenommen der päpſtliche Nuntius und die
zufällig auf Urlaub befindlichen Vertreter der drei Kaiſer
höfe, und ſämmtliche Miniſter folgten. Ein halbes Hun
dert Generale und Oberſten bildeten die Escorte, oder, wenn
Sie wollen, eine Hofgarde. Der Zug durchſchritt alle
Salons und Galerien.

[Jtalien.] Nach der „Jtalie“ wäre Cardinal Her
genröther vom Papſt beauftragt, Jnſtruktionen für Bi
ſchöfe und Clerus in Deutſchland auszuarbeiten. Dieſe
Jnſtruktionen ſollen auf der Grundlage von Vereinbarun-
n ruhen welche zwiſchen Deutſchland und dem heil.

tuhl bereits getroffen ſind und der Geiſtlichkeit vorſichti
ges und verſöhnliches Verhalten anempfehlen, damit nicht
neue Störungen den Culturkampf wieder anfachen. Die
„Köln. Ztg.“ dementirt die Nachricht in folgender Weiſe:
„Wir haben zunächſt Urſache die Erwähnung des Cardi-
nals Hergenröther in dieſem Zuſammenhang für unrichtig
zu halten. Hergenröther hat ſtets die Ausſöhnung mit
Preußen für unthunlich erklärt, und außerdem befindet er
ſich ſchon ſeit einiger Zeit in einem ſteten Zuſtand von
Krankheit oder Krankheitsfurcht, der ihn von Betheiligung
an Geſchäften abhält Augenblicklich iſt er in Subiagco.
Der Papſt verhandelt die deutſche Frage nicht mit ihm,
aber wie es ſcheint, auch nicht mehr mit Herrn Ledo-
chowski und Genoſſen, ſondern mit Mſgr. Laurenzi,
einem Prälaten, der ſchon in Perugia ſein Vertrauen er-
worben hat und den er jetzt allmählich zum Factotum,
wahrſcheinlich auch bald zum Staatsſekretär wacht, den

Cardinalshut würde er ihm ſchon gegeben haben wennnicht Laurenzi proteſtirt hätte. Der n ſcheint von
gemäßigter Geſinnung zu ſein und ſich aufrichtig um die
Ausſöhnung zu bemühen. Man glaubt nun aber in der
That im Vatican, daß dieſe lang geſuchte Ausſöhnung
bald herannahe und der modus vivendi ſchon in einigen

Der Rück

gemäß beim Papſt einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht.
Man iſt in der Frage der erledigten Biſchofsſitze zu Con-
ceſſionen geneigt, eben ſo dürfte die Verpflichtung der

deutſchen Geiſtlichen, ihre Ernennung anzuzeigen, nicht
mehr auf unbedingten Widerſtand ſtoßen. So ſieht es
denn endlich einmal aus, als ob man ſich wirklich dem
modus vivendi näherte.“

Franz Liſzt iſt vom Domkapitel zu Albano zum
Ehrendomherrn gewählt worden.

[Schweiz.] Zu der jetzt ſo vielfach ventilirten Frage
einer Beſchränkung des Borgſyſtems liegt ein ſehr
intereſſanter Vorgang in der Schweiz vor. Der
Halbcanton Obwalden hatte am 22. Januar 1876 ein
Wirthſchaftsgeſetz erlaſſen, deſſen Art. 21 vorſchreibt: „be-
züglich aller Forderungen für Branntwein und andere ge
brannte Waſſer wird kein Rechtsſchutz gewährt.“ Ueber
dieſe Beſtimmung haben, als der durch Art. 31 der Bun-
desverfaſſung gewährleiſteten Handelsfreiheit zuwiderlaufend,
mehrere Spirituoſenhändler außer dem Kanton Beſchwerde
erhoben und Aufhebung derſelben verlangt. Der Bundes-
rath hat, in Erwägung, daß auch Forderungen, welche aus
dem Großhandel mit Spirituoſen, aus Lieferungen von
größeren Quantitäten in Fäſſern, an Wirthe, Spirituoſen
händler, herrühren, unter die erwähnte Rechtsregel geſtellt
werden, daß aber eine ſo weit gehende Rechtsverweigerung
den Handel, ſpeziell das Kreditgeſchäft mit Spirituoſen
wenn nicht verunmöglicht, doch in hohem Grade erſchwert
und beeinträchtigt und deshalb mit dem Prinzip der Han-
delsfreiheit. im Sinne von Art. 31 der Bundesverfaſſung

Monaten eine fertige Thatſache ſein könne.

gegenwärtigen Faſſung aufzuheben der obwaldneriſchen
Geſetzgebung aber vorbehalten, für die Ausübung des Wirth

ſchaftsgewerbes und für den Kleinverkauf von Brannt-
wein und anderen Spirituoſen die angemeſſenen Vor

ſchriften aufzuſtellen.
[Türkei.] Seitdem die Revolutions-Comités (Bol-

garskoMakedanskoDruzenſtvo) in Bulgarien die admini-
ſtrative Und exekutive Gewalt in die Hände des Ohrider
Vladika Natanel gelegt haben und ſeitdem Natanel den
Aufſtand in Macedonien von Küſtendil aus leitet,
macht die Jnſurrektion keine Fortſchritte, ſondern nur

retrograde Bewegungen. Als Beweis dafür dient die
Tharſache, daß mehrere Wojwoden ihre Druzinas entlaſſen

und die Waffen niedergelegt haben, weil ſie ſich durchaus
nicht von einem Geiſtlichen leiten laſſen wollen, der wegen
ſeiner Geldgier bekannt iſt. Millionen von Piaſtern ſind
aus Bulgarien und Rumänien zur Erhaltung des Auf-
ſtandes in Macedonien nach Küſtendil geſchickt worden, die
Natanel wohl empfangen, aber nicht verwendet hat. Gegen
6000 Martini-Gewehre und 2 000 000 Patronen ſind aus
den verſchiedenen Depots verſchwunden, die nach der Aus-

ſage des Natanel geſtohlen worden ſein ſollen, in der
Wirklichkeit aber den Türken nach Eyri Palanka und
Kratovo um gute türkiſche Lire verkauft wurden. Die

Jnſurrektion in Macedonien leidet hingegen den größten

im Widerſpruche ſteht, beſchloſſen, den Art. 21 in ſeiner

Mangel an Allem. Die Jnſurgenten haben weder hin
reichend Gewehre noch Patronen, keine Lehensmittel, keinen

Tabak und keine Kleider Jnſurgenten, die ſich ſchon ein
volles Jahr in den unwirthlichen baumloſen Gebirgen

Macedoniens herumſchlagen und die größten Entbehrungen
ertragen mußten haben von den Millionen Piaſtern, die
Natanel zufloſſen, nicht einmal ein Packet Rauchtabak oder
ein Hemd bekommen, ſondern müſſen Laub von Geſträuchern
rauchen und entblößt herümziehen, während Natanel in
Küſtend l ein üppiges Leben führt. Es ſind aber auch
bereits die beſten Kräfte, als: Serben, Bulgaren, Monte-

negriner, Eroaten, Bosniaken, Herzegowiner und alle noch
übrigen fremden Elemente, die ſich an dem Aufſtande be
theiligten und den Kern der eigentlichen Jnſurrektion bil-

deten, aus Macedonien abgezogen. Heute beſteht die Jn-

tritt Falk's hat dieſe Hoffnungen nur verſtärkt und dem

à

à

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Juli 1879.
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ſurrektion in Macedonien nur aus den zurückgebliebenen
Eingebornen des Dſchumajer, Kresnaer, Razloger, Krſchiaker
und Brezniker Kreiſes, deren Stärke die Zahl 4000 nicht
erreicht. Trotz dieſer traurigen Situation, in welcher ſich
gegenwärtig der macedoniſche Aufſtand befindet, macht
Natanel in den bulgariſchen Journalen doch noch Propa
ganda für die Jnſurrektion, erzählt den Bulgaren von den
großartigſten Erfolgen in Macedonien, die jedoch nicht ein
Atom von Wahrheit enthalten und fordert fort und fort
materiellen Succurs.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Juli

Der Kaiſer empfing am 15. d. M. die aus Siam
eingetroffene außerordentliche Geſandtſchaft, beſtehend
aus dem Geſandten Excellenz Phya Phaskarawongſee,
dem erſten Secretär Mom Chow Priſtang dem zweiten
Secretär Chamun Sarabhay unter Führung des ſchwe
diſchen Conſul Müller und des früheren Conſul Pickenpack
aus Hamburg, welche zuvor vom Kammerherrn Schloß
hauptmann Freiherrn v. Frentz in königlichen Hofequipagen
aus dem Hotel abgeholt und nach dem königlichen Schloſſe
geleitet worden war. Jm Veſtibul deſſelben wurde die
Geſandtſchaft von dem dienſtthuenden Flügel Adjutanten
grſanen und alsdann die Treppe hinaufbegleitet, an
deren oberem Ende der Hofmarſchall Graf Perponcher und
der Staatsſecretär v. Bülow zum Empfange anweſend
waren, um die Geſandtſchaft bei dem Kaiſer einzuführen.
Nach der feierlichen Audienz beim Kaiſer hatte die Ge
ſandtſchaft auch die Ehre, von der Kaiſerin empfangen zu
werden. Nachmittags fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten
im Schloſſe zu Koöblenz ein Diner von 57 Gedecken ſtatt,
zu welchem auch die Mitglieder der ſiameſiſchen Geſandt-
ſchaft, dann u. A, die Staatsminiſter v. Puttkamer, Bitter
und Dr. Lucius', der frühere württembergiſche Staats
miniſter Frhr. v. Varnbüler und viele andere Perſonen von
Diſtinction Einladungen erhalten hatten.

Ein hübſches und originelles Geſchenk hat, wie der
„A. A. Ztg.“ aus Honolulu, 7. Juni, geſchrieben wird,
der König Kalakauag von Hawaii zur goldenen
Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares für die Kaiſerin
Auguſta nach Berlin geſandt, nämlich ein Halsband von
Kukuinüſſen. Die ſehr harte ölreiche Nuß des Kukui
(Lichtnußbaum, Aleurites triloba) der Südſee-Jnſeln
nimmt eine dunkle, mahagoniartige Politur an; ſie wird
von den Kanakas vielfach als Schmuck benützt und liefert
auch, auf Stäbchen geſpießt und der Reihe nach abbrennend,
denſelben ihr Licht. Das kaiſerliche Halsband beſteht aus21 durch Goldringe verbundenen Ruſſen die größte der

ſelben in der Mitte trägt das königliche Monogramm in
Gold, während die anderen abwechſelnd mit dem Kreuz
des Rothen Adlerordens, deſſen Jnhaber König Kalakaua
iſt und mit gekreuzten Schwertern, Szeptern und Kronenin Gold geſchmückt ſind. Das Geſchent, deſſen Anfertigung

in Honolulu ſtattfand, wurde ſchon mit dem letzten Poſt-
dampfer nach Deutſchland geſchickt.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Herr Maybach,
tritt in den nächſten Tagen ſeine Urlaubsreiſe ebenfalls
an. Dem Vernehmen nach will er ſich nach Harzburg
begeben, ſeine Reiſe kann jedoch nicht als eine Erholungs-
reiſe in vollem Sinne des Wortes angeſehen werden da
der Miniſter angeordnet hat. daß ihm die laufenden Sachen,
insbeſondere die Eiſenbahnfragen zu ſchneller Durcharbei-
tung und Entſcheidung nachgeſandt werden. Desgleichen
wird der Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg ſeine
Villeggiatur dazu benutzen, um auf ſeinem preußiſchen
Grunobeſitze die Reviſion der Provinzialverwältung zu
ſtudiren. *Jn Folge der in ſeinem Miniſterium eingetretenen
Veränderung hat der Miniſter ſeine Abreiſe bis Ende d. M.
verſchoben.

m

Wie die „K. 3.“ nachträglich über die den Zolltarif
betreffenden Abſtimmungen des Bundesraths ver-
nimmt, haben Heſſen, Oldenburg, Mecklenburg und die
Hanſeſtädte gegen die Erhöhung des Eiſenzolls geſtimmt,
ſind jedoch in der Minderheit geblieben, da ſich eine Mehr
heit für die Erhöhung ergab; für Malz wurde ſie nicht
beliebt; die beantragte Ermäßigung von Baumwollgarnen
fand keine Anhänger; für die Erhöhung der Getreidezölle
wäre der Reichskanzler eingetreten, welcher in jener Sitzung
den Vorſitz führte die Abſtimmung hatte daſſelbe Ergeb-
niß wie beim Eiſenzoll. Hinſichtlich des Kupfers trat für
die alte Vorlage die Mehrheit ein, ebenſo für den Satz
von 12 bei Floretſeide.

Ueber die Arbeitererzeſſe in Zabrze bringt der
„R. u. St.-A heute nuchſtehende Mittheilung

„Am l14, und 15. d. Mts. haben auf den Schächten von Krug
und Prinz Schönaich der ſiskaliſchen Steinkohlengrube Königin Luiſe-
grube bei Zabrze bedauerliche Exzeſſe der Arbeiter ſtattgefunden.
Wegen zurückgegangenen Abſatzes hatte die Förderung und dement
ſprechend die Arbeitszeit eingeſchränkt werden müſſen, was eine Ver
minderung des Arbeiterverdienſtes zur Folge hatte. Dies gab bei
der Lohnung am 14. d. Mts. Veranlaſſung zu tumultuagriſchen Auf-
tritten der Belegſchaften, welche ſich am 15. wiederholten und zum
Einſchreiten des aus Gleiwitz requirirten Militärs nöthigten.
Während am erſten Tage das Militär ſich auf Verhaftungen be
ſchränken konnte mußte daſſelbe am zweiten Tage von der Waffe
Gebrauch machen wodurch mehrfach Verwundungen der Exzedenten
herbeigeführt worden ſind. Die Verhafteten ſind in das Kreisgerichts-
gefängniß zu Beuthen abgeführt worden. Die Belegſchaften haben
m großen Theil ihre Arbeit wieder aufgenommen. Auf den übrigen
Schächten der Grube hat die gleiche Einſchränkung der Förderung

und Arbeitszeit ſtattgefunden ohne daß ſolches Unzufriedenheit erregt c Seitens der Staatsbehörden iſt ſofort die eingehendſte
Unterſuchung an Ort und Stelle veranlaßt.“

Ein Bericht aus Gleiwitz, 16. Juli, berichtet:
„An dem Krawall in Zabrze, am Montag welcher angeblich

durch eine ſchon vor einigen Monaten eingeführte Lohnherabſetzung
hervorgerufen, betheiligte ſich nur die Belegſchaft dreier chächte der
Königin Luiſegrube, etwa 500 bis 600 Mann, während die übrigen
Arbeiter ihre Schicht verführen und am Montag Nachmittag ihren
Lohn in Empfang nahmen vhne daß irgend welche Unruhe dabei
tie Die Tumultuanten waren wohl durch zugezogenes Geſindel
er Nachbarſtadt verſtärkt: Die Jnſulten gegen die Beamten ſind

auf ein Geringes zurückzuführen, dagegen wurde die Wohnung eines
Steigers völlig demolirt und das geſammte Mobiliar zerſtört. Grade
als die Bande dabei beſchäftigt war, trafen die Ulanen ein, um
zingelten das Haus und nahmen die ganze Geſellſchaft gefangen.
Dienstag früh fuhr ein Theil der Leute zur Arbeit ein, aber mit
geringen Ausnahmen zum nächſten Schachte wieder aus, und rottete



in der Nähe der Grubengebäude wieder zuſammen. Da der
wiederholten Aufforderung des die Ulanen führenden n aus
einanderzugehen, nicht Folge gegeben wurde ritten die Ulanen ein
und trieben das Volk mit der flachen Klinge auseinander; ſenn hatte
es bis geſtern Nachmittag keinen ernſtlichen Zuſammenſtoß mit dem
Militär gegeben, ſelbſt auch nicht, als die Gefangenen nach Beuthen
abgeführt wurden. Für geſtern Abend wurden neue Unruhen be
n weil man vermuthete, die auf Nachtſchicht arbeitenden Leute
würden Abends nicht einfahren. Bis jetzt verlautete jedoch von
etwaigen Unruhen am Abend nichts.“

Nach einem Telegramm der „Bresl. Ztg.“ wiederholten
ſich am 15. früh die Zuſammenrottungen. 16 Arbeiter
wurden durch die angreifenden Ulanen verwundet; 2 ſind
inzwiſchen geſtorben. Gegenwärtig iſt Alles ruhig.

Ein polniſches Monſtre-Meeting ſoll am 28.
und 29. September d. J. in Beuthen in Oberſchleſien
abgehalten werden. Die „Gazeta Gorna ſzlaska“ hofft,
daß ſich zu demſelben 50 000 Polen einfinden werden.
Ein ad boe eingeſetztes Comité trifft bereits die nöthigen
Vorbereitungen für dieſe großartige polniſch-katholiſche
Volksverſammlung.

Kiel, d. 17. Juli. Neben der jetzt beſtehenden Tor
pedoſection (100 Mann für jede der beiden Marinediviſio
nen) wird nach Allerhöchſter Kabinetsordre vom 8. buj.
ein Torpedo-Jngenieurcorps errichtet werden. Daſſelbe
ſoll aus TorpedoJngenieuren, TorpedoMechanikern undLorpedo Methantker Raaten beſtehen entſprechend den

TorpedoLieutenants, Torpedern und TorpederMaaten.
Die Uniform dieſes neven Corps wird ziemlich der des
MaſchinenJngenieurcorps ſein. Heute trafen per Extra
zug ziemlich 2000 Perſonen Hamburger Gaſtwirthe) hier
ein, um eine kleine Vergnügungs-Seetour zu unternehmen.
Acht Privatdampfer führten die Reiſenden bis zum Bilker
Leuchthurm.

Halle, den 18. Juli.
Heute haben die erſten Vorarbeiten für die Er

bauung des neuen Landgerichts in der Poſtſtraße be-
gonnen.

Geſtern Nachmittag war der Kaufmann M. im Keller
gr. Ulrichsſtraße 24 damit beſchäftigt, einen Ballon Benzin
zu entleeren, wobei jedenfalls von dieſem leicht brennbaren
Stoffe etwas auf das unterliegende Stroh gefloſſen war.
Als nach ca. 1 Stunde M. denſelben Raum wieder betrat,
zündete er ein Streichholz an, um nach im Keller lagern-
den Gegenſtänden zu ſuchen, wirft hiernach das wohl noch
glimmende Streichholz fort und unvorſichtiger Weiſe wahr
ſcheinlich auf das mit Benzin getränkte Stroh, das ſofort
Feuer ſing. Eine Exploſion des BezinBallons war glück-
licher Weiſe nicht möglich, da derſelbe eben entleert war.
M. erhielt hierbei nicht unerhebliche Brandverletzungen an
den Händen und im Geſicht. Der Brand wurde bald ge
löſcht.

Literaria.
Der kühlen Witterung wegen ſchien es thunlich, am 14. Juli

noch eine Sitzung der Literaria i von
größeren Vortrage abgeſehen wurde, ſo daß nur kleine Mittheilungen
das Programm bildeten. Herr Dr. Wehrmann ſprach über das
Zeitungsweſen der alten Römer. Jn den älteren Zeiten findet
ſich keine Spur von Zeitungen, und doch wurden alle wichtigen Nach
richten ſchnell verbreitet. Als ſich das Bedürfniß nach einer methodi-
ſchen Verbreitung von Nachrichten herausſtellte, geſchah dies durch
Colporteure und Colporteurinnen, durch Ausrufen oder Maueran-
chläge, ſo z. B. wenn ein Sclave entlaufen war. Dann trat auch
ei Auswärtigen das Bedürfniß hervor, ſich über wichtige Tagesfragen
in Rom zu vrientiren. Dazu benutzte man zunächſt Freunde dann
literariſche Correſpondenten, die für die Provinzen Nachrichten zuſammenſtellten. m Jahre 59 veröffentlichte Cäſar acta diurna

populi romani, worin beſonders die Verhandlungen des Senats
f lizirt wurden, was ihm zum Mittel gegen die Ariſtokratie dienen
ollte. Mit der Zeit erweiterten ſich dieſe Mittheilungen, und es
kamen auch ſolche aus dem Privatleben hinzu. Jn der Kaiſerzeit
wurden nur ſolche Nachrichten publizirt, deren imIntereſſe des Kaiſers war. Cafe verfehlte nicht mitzutheilen, daß

er die ihm von Antonius angebotene Krone abgelehnt habe. Auch
über Prozeſſe wurden Berichte gebracht, ferner über öffentliche Spiele,
dazu kamen dann auch Familienanzeigen aller Art, ſo beſonders über
Eheſcheidungen, endlich fehlte es auch nicht an einem Vermiſchten.
Das Wenige, was wir davon haben, läßt ſchließen, daß es
recht intereſſant geweſen iſt. Nichts dagegen findet ſich von
auswärtigen Angelegenheiten. Auch in anderen Städten muß
es lokale Anzeigeblätter gegeben haben.

tattfinden zu laſſen, wobei von einem

Kaiſer Calligula ſoll be
ſonders das Jntelligenzblatt von Alexandria geleſen haben. Die
Hiſtoriker haben von den aeta diurna faſt gar keine Notizgenommen. Redalten eines ſolchen Blattes ſcheint ein untergeord-

neter Beamter geweſen zu ſein. Wahrſcheinlich ſind die Sachen auf
übergypſten Tafeln aufgeſchrieben worden, von denen man Abſchriften
nahm und ſie weiter verbreitete. Mit der Verlegung der Reſidenz
von Rom nach Konſtantinopel ſcheint das Blatt eingegangen zu
ſein. Nach h Mittheilung legt Herr Buchhändler Groß eine
graphiſche Darſtellung der Witterungsverhältniſſe in Deutſchland
von Wachs in Dresden vor. Dann beſpricht Herr Dr. Thamhayn
die neueſte Theorie über das Nordlicht. Durch Feſtſtellung des Ge-
ſetzes von der Erhaltung der Kraft ſei nachgewieſen daß Licht und
Wärme verſchiedenartige Beweguugen derfelben Kraft ſeien. Die
von der Sonne ausgehende Elektricität müßte ſich am Aequator am
meiſten anhäufen, ſie werde aber durch die Pole abgeleitet durch die
verdichtete und trockene Luft. Solche Luft erſcheine nicht mehr als
Elektricität, ſondern als Nordlicht. Damit ſcheine das Räthſel ge-
löſt zu ſein. Dieſen Mittheilungen war noch eine über die Ge-
noſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten durch Dr. Schulz
vorausgegangen, wonach dieſelbe ein Rechtsſchutzverein iſt zur
Wahrung der geiſtigen dramatiſcher Autoren und
Componiſten. Nach dem Reichsgeſetz vom 11. Juni 1870 iſt Der,
welcher unbefugt ein Drama zur Aufführung bringt, verpflichtet,
als Entſchädigung die ganze Brutto- Einnahme zu zahlen, dieſem
Geſetz iſt erſt durch das Jnslebentreten der Genoſſenſchaft Nachdruck
gegeben worden. Beſtünde ſie nicht, ſo würden nach wie vor die
dramatiſchen Autoren nicht in der Lage ſein, ihre Rechte geltend zu
machen. Sie würden von unbefugten Aufführungen ihrer Stücke
entweder nur wenig erfahren, oder doch in der Regel nicht dazu
aufgelegt ſein, zur Wahrung ihrer Rechte Proceſſe zu führen. Wer
Mitglied der Genoſſenſchaft wird, cedirt damit an dieſe ſeine
Rechte und die Agentur derſelben tritt nun völlig für ihn ein und
übernimmt den Rechtsſchutz für ſeine Werke, als ob ſie ihr Eigen-
thum wären. Er hat nichts weiter zu thun als für die Aufführ-
ungen die Tantièmen in Empfang zu nehmen, natürlich unter Ab-
zug der feſtſtehenden Proviſionen. Die Agentur der Genoſſenſchaft
ſchließt für ihn Verträge mit Theaterdirektoren, ſie übt eine ſehr
wirkſame Controle der Aufführungen, indem ſie ſich von allen
Theatern die Theaterzettel zu verſchaffen ſucht, ſie ſtrengt Proceſſe
an, und die Koſten für verlorene Proceſſe trägt die Genoſſenſchafts
kaſſe, an welche jedes Mitglied einen jährlichen Beitrag von 9
zu zahlen hat. Als ein beſonders bemerkenswerthes Beiſpiel eines
Proceſſes erwähnt der Vortragende den gegen den früheren Leipziger
Theaterdirektor Haaſe, der vom Jahre 1872 an gedauert und erſt
ini März 1879 ſein völliges Ende erreicht hat. Das Objekt deſſelben
bildeten viele Tauſende von e die Haaſe für vermeintlich un-
befugte Aufführungen zahlen ſollte. Haaſe iſt in Bezug auf viele
dramatiſche Werke freigeſprochen worden, weil ſich das Gericht in
Bezug auf dieſe Haaſe's Anficht anſchloß, daß der mit ſeinem Vor-
gänger von den Autoren abgeſchloſſene Vertrag nicht mit der Perſon
des Vorgängers, ſondern mit dem Leipziger Stadt-Theater abge-
ſchloſſen ſei und ſogleich auch für ihn Gültigkeit habe. Jn Bezug
auf andere Stücke iſt er verurtheilt worden. So hatte er allein für
zwei unbefugte Aufführungen die Entſchädigung von 2529 .4 zu
zahlen und wurde durch Erkenntniß vom März d. J. das wichtige

Präjudiz feſtgeſtellt, daß die für unbefugte Aufführung dramatiſcheroder muſikaliſcher Werke zu zahlende eng 5
die betreffende Vorſtellung ent

Abonnementsgelder mit umfaſſe.
CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 17. Juli 1879.
Aufgeboten: Der BureauAſſiſtent J. Ewald, und M. Muſche,

Gottesackergaſſe 12.
Geboren: Dem Fleiſchermeiſter G. Müller eine Tochter, Martins

gaſſe 17. Eine unehel. Tochter, Unterberg 13. Dem Klempner-
meiſter E. Karſch eine Tochter, Kleine Klausſtraße 5. Dem
e 3 A. Küpp eine Tochter, Große Klausſtraße 12.

Dem Schneider J. Reitwieſner ein Sohn, Schmeerſtraße 35/36.
Geſtorben: Des Fleiſchbeſchauer H. Heſſe Ehefrau Caroline geb.

Teller, 40 Jahr 1I Monat 26 Tage, Lungenſchwindſucht, Königs
x 20 a. Des Handarbeiter A. Hopfeld Tochter Eliſe, 1 Jahr

Monat 1 Tag, Bronchitis, eingärten 8. Des Reſtaurgateur
F. Kohl Wilhelmine geb. Buſch, 71 Jahr 7 Monat
7 Tage, Stickfluß Königsſtraße 5. Des Fleiſchermeiſter C. Götze
Sohn, todtgeb., Liliengaſſe 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Kronprinz. Hr. Rentier Nietſche m. Fam, u. Diener a. Dresden.
Hr. Offizier a. D. Gutſtedt a. Umm. Hr. Jngenieur Rießmann
m. Frau a. Frankfurt a. M. Hr. Cantor Krüger a. Droskau b.
Sorau. Hr. Director Wehmuth a. Remſcheid. Hr. Fabrikbeſitzer
Lorenz m. Tochter a. Bockenheim. Hr. Bankier Netzer m. Diener
a, Königsberg. Hr. Dr. phil. Born a. Heidelberg. Die Hrrn.
Kaufl van d. Bechen m. Frau g. Amſterdam, Simon a. Stutt

art, Kruſe a. Leipzig, Mandel u. Pickert a. Berlin, Ritter a.
orms, Hoffmann a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. Handel m. Frau a. Frauenburg. Hr.
Dr. Woltersdorf a. Berlin Die Hrrn. Kaufl. Roßner a. Berlin,
Rohrbach a. Leipzig, Fürth a. München Fröhlich a. Darmſtadt.
Hr. Stud. Metternich a. Marburg. Hr. Oberſtlieut. Würzel a.
Potsdam. Hr. Rentier Nüthlich a. Frieberg. Hr. Gutsbeſitzer
Haſchke a. Geſtemünde.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin zu SolmsSonnenwalde m.
Dienerſchaft. Hr. Graf von Schwerin Wolfshagen. Hr. Baron
v. Thümmler, Avantageur a. Caſſel. Fräul. Hartung m. Begl.
a. Friedrichsroda. Hr. Fabrikant Hübner a. Mannheim. Hr.
Paſtor Müller a. Langenweddingen. Hr. Bankier Meurer a. Cöln.
Hr Specialiſt Siggelkow a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Fuchs
a. Berlin, Flöricke a. Worms, Deutgen a. Düren, Baum a.
Hannover, Wolf a. Nürnberg, Stöckicht a. Rüſſelsheim, Groß a.
Berlin, Juſt a. Coburg, Tennhompel a. Crefeld, Steinbrück a.
Hagen, Bollmann a. Berlin. Hr. Stud. Legge u. Hr. Stud. Vicars
a. Liverpool.

Goldner Ring.

a. Bremen, Schulz a. Frankfurt, Gieſecke a. Nordhauſen. Hr.
Fabrikant Schumacher a. Caſſel. Hr. Fabrik. Pflücker a. Hanau.
Hr. Fabrikant Sauer a. Glogau. Hr. Fabrikant Weiſterhauſen
a. Barmen. Hr. Fabrik. Oppenheimer a. Crefeld.

Goldene Kugel. Hr. Ober-Roßarzt Kirten m. Fam. u. Fräul.
Wahl a. Salzwedel. Hr. Rentier Berner a. Quedlinburg. Frau
Staatsanwalt Leske m. Tochter a. Grüneberg i. Schl. Hr.
Chemiker Reuter a. Kl. Paſchleben. Hr. Oberamtmann Tellgen
a. Wanefried. Hr. Rentier Oerwig a. Breslau. Hr. Kerner m.
Fam. a. Nauen. Hr. Prediger Küchenhoff a. Rogaſen
direktor Wahl a. Sondershauſen.
Königſee. Hr. Director Rohrmaunn a. Wildenthal.
Roge a. Fürſtenwalde. Fr. v. Soverſch a. Petersburg Fräul.
Behncke a. Parchim. Hr. Rentier Magenng a. Hannover. Hr.
Carones m. Diener a. Jtalien.
Hanau, Canſchletz a. Welldorf, Theu a. Sömmerda Fheyſe a.
Crefeld, Denes a. Magdeburg, Rietzel a. Eilau, Vauchwitz a.
Magdeburg, Wagner a. Caſſel, Silgens a. Mittweida.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſitzer Henius a. Aalberg. Freiherr
v. Helldorf, Rittergutsbeſitzer a. Poſen. Hr. Fabrikdirector Wuth
a. Bernburg. Hr. Jngenieur Rothe a. Bernburg.
ſecretär Blackmann a. ein a. O. Hr. Forſtmann Weniger
a. Lüneburg. Hr. Gerichtsrath Dr. Tropp a. Schleſien. Die Hrrn.
Kaufl. Prinzsheim m. Frau a. Breslau, Mankiewicz m. Fam. a.
Breslau, Schulhof a. Rothretſchitz, Riemer a. Dreeden, Kluge a.
Magdeburg, Spiegelberg a. Berlin, Adam a. Bremen, Blaß a.
Hamburg.

Nheiniſcher Hof. Hr. Referendar Bruker a. Poſen. Hr. Kellner
Hochmuth a. Pakau. Hr. Fabrikant Schulz a. Berlin. Fräul.
Schröter a. Leipzig. Fräul. Fritſch a. Magdeburg. Die Hrrn.Kaufl. Schwendler a. Magdeburg, Schulze a. Leipgis. Hr. Rentier

Thiele a. Berlin.
Preußiſcher Hof. Hr. Weinhändler Strauß a. Wiesbaden. Hr.

Dr. phil. Meyer a. Breslau. Hr. Dr. med. Zapolsky a. Moskau.
Hr. Rentier Ekhof a. Holzminden. Die Hrrn. Kaufl. Rieſcher u.
Vieler a. Halle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der goldenen Aue und Umgegend,

17. Juli. Aus den höher liegenden Gegenden des Harzes,
z. B. um Goslar, wird Klage geführt über die anhaltend
naſſe Witterung, die namentlich auf die Entwicklung der
Kartoffeln höchſt ungünſtig einwirkt; ja die Kartoffelfäule
ſoll ſogar ſchon eingetreten ſein. Neue Kartoffeln wurden
mit 12 4 pro Liter bezahlt. Die Roggenfelder gewähren
einen traurigen Anblick; Hafer und Gerſte werden fahl;
beſſer ſieht der Weizen aus. Die Wieſenmaht iſt vollzogen
das Heu jedoch konnte noch nicht eingebracht werden und
ſieht ganz bleich aus, eine Folge des unaufhörlichen Regens;
manches wird wohl ſofort auf die Dungſtätten gefahren
werden. Obſt giebt's in Menge. Eine eigenthümliche
Pracht gewährt in der Jetztzeit der herrliche Roſengarten
des Roſenzüchters Bößenroth zu Brücken bei Wall-
hauſen an der HalleCaſſele: Bahn, der 500 der ſchönſten
hochſtämmigen Roſenſorten zeigt. Roſenfreunden dürfte es
nicht unlieb ſein, an dieſer Stelle zu erfahren, daß
Gärtner B. auch Edelaugen und junge, veredelte Stämmchen

abgiebt.
o Wittenberg, 17. Juli. Heute iſt in unmittel-

barer Nähe der Stadt der Anfang mit der Roggenernte
gemacht werden, während bei Elſter ſchon am Montag
Roggenmandeln zu ſehen waren. Jm größeren Maßſtabe
dürfte der Schnitt auf dem rechtsſeitigen Elbufer indeß
wohl erſt in der nächſten Woche beginnen, während derſelbe
auf dem linken Elbufer noch ſpäter erfolgen wird. Möge
der Himmel nun endlich gutes Erntewetter geben.
t Jn der Strafanſtalt Coswig macht ein von

einem Sträfling gefertigter Teppich viel Aufſehen. Der
Teppich enthält das anhaltiniſche Wappen in wechſelnden
Farben und iſt daſſelbe in der Weiſe eingewebt daß es
von zwei entgegengeſetzten Seiten wahrzunehmen iſt.
Dieſer Teppich iſt ein Kunſtwerk und vom Anſtaltsdirector
dem Herzoge in Wörlitz vorgelegt, welcher deſſen Ankauf
befohlen hat.
Ein Gang durch die Gewerbe Ausſtellung in Wernigerode.

Haſt Du, r Leſer, die Breite Straße und die Neuſtadt
der ſo anmuthig gelegenen Harzſtadt bis zu ihrem Ende paſfirt und
dann die Richtung links nach der nach dem Bahnhofe führenden
Chauſſee genommen, ſo fällt Dein Blick auf das mit Fahnen und
Wimpeln reich AusſtellungsGebäude. Hat man nun das
kleine Kaſſen und Eingangs- Gebäude hinter n ſein Billet ge
löſt und dieſes von dem den Dienſt mit V rtigkeit verſehenden
Feuerwehrmann koupiren laſſen das Billet ſelbſt muß man ſtets
bei ſich führen, um es auf Verlangen den AufſichtsBeamten vorzeigenzu können ſo bieten ich zuerſt die ſchönen Garten-Anlagen den

Die Hrrn. Kaufl. Siegel u. Bandlow a. Berlin,
Hofmann, Seyfart u. Richter a. vent Lary a. Cöln, Rollerhoff

Die Hrrn. Kaufl. Steinhardt a.

Hr. Poſt

ntſchädigung auch den auf
allenden Betrag der vorausgezahlten

o

x

n R Hr. PoſtHr Obſtfelder m Fam. a.
Hr. Dr. mod.
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Blicken der Eintretenden dar. Die erſteren ſelbſt ſind vom Kunſtgärtner Herrn Silt nach eigenem Entwurfe behenn ge e emg

eführt. Auf dem Hauptwege nach dem Gebäude zu ſteht in der
itte die Germania auf der einen Seite nach vorn hin die Statue

der Architektur, auf der andern die der Jnduſtrie und des Gewerbes
weiter hinunter die der Ceres und der Flora. Sämmtliche Statuen
ſind aus der Thonwaarenfabrik des Herrn H. annaſchBernburg.
Auf den durch die Wege entſtandenen 7 Beeten ſind die Erzeugniſſe
des Gartenbaues ausgeſtellt. So finden wir von Herrn Otto Kleeß
in Haſſerode ein Beet mit 50 Sorten Odier-Pelargonien, von Herrn
S. Kühne in Halberſtadt eine Gruppe blühender von Herrn
Snowdon in Neinſtedt ein ſchönes Beet, deſſen Untergrund Sedum
Arten find und die Zeichnung durch Echeverien dargeſtellt und
die Mittelpflanze Agave ameéricana tol. Var. iſt. Allerliebſt
macht ſich die Kaiſergruppe von Lorbeerbäumen, in deren Mitte die
Statue Sr. Da des Kaiſers ſich befindet, ausgeſtellt von Herrn
Weber aus Halberſtadt, ferner ein Teppich von Solitairpflanzen.
Dicht vor der Hauptfaçade des Gebäudes befindet ſich rings um die
ſprudelnde Fontaine eine ſchöne Dekoration von Blumen, von Herrn
Pitt ausgeführt, der auch ein prachtvolles Sortiment von Pelargonien
ausgeſtellt hat. Die gräfl. Stolbergiſche Garten Verwaltung hat eine
Kollektion Coniferen ausgeſtellt wie auch ein ſehr hübſches Teppichbeet.

Auf der rechten Seite des Weges von der Empfangsthüre abfinden wir die Erzeugniſſe der Forſt Verwaltung ſowie auch ben ganzen
Betrieb derſelben und alles, was in deren Bereich ehört, ſo ſinnig
als geſchmackvoll dargeſtellt. Da en wir zuerſt die der Forſtver-
waltung der Stadt Wernigerode, beſtehend aus einer Waldarbeiter
Hütte (Köthe), ferner Holzpflanzen, Nutz- und Brennhölzer, verſchiedene Arten von Einfriedigungen, Geräthe für Waldwegeban und
Kultur. Nun kommen wir zu der Ausſtellung der gräflich Stolberg
Wernigerodeſchen Forſtverwaltung, an deren Eingang die beiden
ren des Hauſes Stolberg, die ſchwarz gelbe wie die weiß-rothe,

attern. Sie beſteht a) im Forſtgewerbe: in einer Darſtellung der
techniſch wichtigſten Holzarten, in einem Pflanzenkampe, in paſſenden
Stammſtücken, einem Meiler (Köhlerbetrieb), ferner in Aufſtellung
einer Naturholzbrücke mit TrockenMauerung, in Naturholztiſchen
und Bänken. b) Jm Jagdgewerbe: einem Jagdzelte, 150 Stück
Hirſchgeweihen, einem verdeckten Futterſchober, einer Salzlecke neueſter

ne ß Fangvorrichtungen für Raubzeug.
F nzu, daß die grafli ernigerodeeine in Wieſe ha enthaiten t à wen Sohn

icht neben dieſer Ausſtellung iſt die der gräfligoßia hen Forſtverwaltung placirt. Sie enthätt le ber
abrige Eichenrinden, Fichten, fünffährige Eſchen, ſowie eine Stein
ſammlung, 2 Schippenbohrer zum Ausheben von Pflanzen 2c. Nicht
weit davon ſehen wir ein Stück Straßenpflaſter der Mansfelder
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft, das ſehr gut aus eführt iſt
und uns ein ſchönes Reihenpflaſter zeigt, wo ein Stein ſo groß iſt
als der andere und eine gute Bordirung das erſtere einfaßt.

Vermiſchtes.
[Der Einfluß des Singens auf die Geſund-

heit.] Die „St. Petersburger mediciniſche Wochenſchrift
ſchreibt: „Aus den im Herbſt 1878 auf der Klinik von Prof.
Monaſſein in Petersburg an 222 Sängern im Alter von 9 bis
53 Jahren unternommenen Unterſuchungen, bei welchen haupt
ſächlich auf Wuchs, abſoluten Bruſtumfang, auf die Differenz
der letzteren und der Körperlänge und auf den pneumatometriſchen
und ſpirometriſchen Befund Gewicht gelegt wurde, ergab ſich
Folgendes: Der relative und auch der abſolute Bruſtumfang iſt
bei den Sängern größer als bei Nichtſängern und nimmt mit

dem Wuchs, mit dem Alter und mit den Jahren des Singens
zu. Trunkſucht hemmt die Entwicklung der Bruſt. Die Ex
panſion der Bruſt, ſowie die vitale Capacität der Lungen iſt

bei Sängern größer und nimmt ebenfalls in obengenannter
Weiſe entſprechend zu. So häufig bei Sängern Kehlkopf
katarrhe vorkommen, ebenſo ſelten ſind Bronchialkatarrhe. Die

Mortalität der Sänger iſt, namentlich an Phthiſis, gering.
Nicht ſelten iſt bei ihnen Morb. Brightii, ja ſogar bei Nicht
trinkern.t Das Singen iſt ein ausgezeichnetes Prophylacticum

für Phthiſiker und iſt das beſte Mittel zur Entwicklung und
Stärkung der Bruſt und muß in dieſer Beziehung der Gym
naſtik vorgezogen werden.“

Todesfälle.
Jn Eiſenach iſt der General- Lieutenant z. D. v Specht

bekannt als Militärſchriftſteller, geſtorben.

Poſt und Telegraphie.
Hinſichtlich der Beſtellung von Telegrammen an Rei-

ſende iſt unterm 4. d. M. folgende wichtige Aenderung eingetreten.
Bisher durften an Reiſende gerichtete Telegramme dem Wirth bez.
dem Portier des Gaſthofs erſt dann ausgehändigt werden, wenn diebeſtimmte Erklärung abgegeben war, beß der Adreſſat wirklich dort

eingekehrt war. Von jetzt an dürfen bis auf Weiteres verſuchsweiſe
derartige Telegramme dem Wirth oder Portier des in der Aufſchrift
bezeichneten Gaſthofs u. ſ. w. zur Aushändigung an den ſpäter ein-
treffenden Reiſenden zunächſt zur Aufbewahrung zwar übergeben
werden, am Tage nach der Uebergabe, aber bis 10 UhrVormittags, iſt ein Bote zu beauftragen, in dem betreffenden a

hofe Nachfrage zu halten, ob das Telegramm inzwiſchen dem Adreſſaten
wirklich er worden iſt. Wenn dies nicht der Fall iſt, ſo hat
dieſer Bote daſſelbe zurückzunehmen und unter Zurücklaſſung eines
e s 37 zur Verkehrs Anſtalt zurückzubringen, von
welcher nunmehr die Unbeſtellbärkeits-Meldung an die Aufgabeanſtalt
abzulaſſen, beziehentlich das Telegramm wie alle übrigen unbeſtell-baren Telegramme zu bſedat iſt. Reiſende werden ſahen da der
Zweck der Telegrammabſendung leicht vereitelt werden kann, gut
thun, ſich von nun ab, wenn irgend möglich, die Telegramme ſo
kommen zu laſſen, daß ſie ihnen auch behändigt werden können da
oft wenige Stunden genügen, das Telegramm als unbeſtellbar er
ſcheinen zu laſſen. t

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
I7. Juli. org. chm. 2 l. 70 MeerLuſtdruck Par. Lnien 333 15 33354 333,91 333,53

Luftdruck Millim. 751,53 752 41 753,24 752,39
Dunſtdruck Par. Linien 4,84 5,89 5,16 5,30
Dunſtdruck Millim. 10,92 13,28 11,64 11,95

Druck der Par. L. 328 31 327,65 328,75 328,24
trockenen Luft Millim. 740,61 739,13 741,60 740,45
Rel. Feuchtigkeit. 98,6 87,6 94.7 936Wärme Réaumur 10,4 14,3 117 121Wärme Celſius 13,00 17,88 14,63 15,17
Wind XW I. NW I. I XNW I.immelsanſicht bedeckt 10.] wolkig 6. heiter 2. wolkig6

olkenform Nimbus, Cu. Ci. Cu.l Stratus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der acht vom 17.--18. Juli: 19,1 R.
12,63 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 18. Juli 1,80 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 18 Juli 1879.
BergiſchMärkiſche 91 Cöln-Mindener 138, Oberſa r

A. C. D. 158,75. Rheiniſche 130,20. Deſterr. Staatsbahn 493 50.
Lombarden 152, Oeſterr Ged -Act 479 Pr up. Cunſolin
106,40 Tendenz feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Aug. 192,50. Septbr.-Octbr. 196 50 flau.
RNoggen. Juli-Auguſt 21 50 Septbr. -Octbr. 124.70 Octbr.-Novbr.

127 50 befeſtigend
Gerſte loco 100 180.
Hafer. Juli 127,50
Spiritus loco 53 70. Juli-Auguſt 53,

en befeſtigt.Rüböl loco 55,80. Tuli-Auguſt 55,60. Septbr. Octbr. 55,60.
Auguſt Septbr. 53
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a Juli Dividende 1877 1376 Dividende 1377 1878 Magdeb -Halberſtädter 4 102,20 bz.Berliner e 17. Juli Zraunſchweiger Bank 3 4 37. ob G HerlinStettin 108, 606 do. do. b. I868 o
Llmſterdam 100 Fl. 8 T. 169 7583 do. Greditbank 4 42 283,10 G BreslauSchwd. Freib. do. do. v. 1873 4 102 10bze. J 5 20,465b reslauer Discontobank. 3 3 78, 75 bz B CölnMindener 5 6 137, 70 b Magdeb „Wittenberge 3 31,50BJynden 100 80. 90b s Coburger Creditbank 5 4 74,00 bz B HalleSorauGubener. 9 6 Magdeb.Leipz. Lit. A. 103. 25 BParis. terr. W. 100 i T i7s, oöh Darmſtädter Bank 6 6 131,50bz HannoverAltenbekener 0 0 14,20bz do. do. Lit. B. 4 (98,00 bz B
e r 100 R. 3W. 2505, 75b3 do. Zettelbank 5 5 104, 10 bz Märkiſch-Poſener 0 0 23, 25 bz Riederſchleſiſch Märk. I. S. 4 (99,99
Sag r 100 R. s T. 206 d0 b Deſſ. Creditbank, neue 3 3 63. 00etwbz G Magdeburg-Halberſtadt 8 9 139, 00bz G do. II Ser. à 62 4Sau 0 do. Landesbank. 8 8 119,00B Nie erſchleſ „Märk. gar. 4 4 99.90 bz do Obl. I u. II. S 4 99,256Disconto Berlin Wechſel 39, Lombard 4 2x Deutſche Bank 66 123, 40bz re ar. 4 4 22,90 z G Oberſchleſiſche B. 3 90,00do. Genoſſenſch. 5 5/299. 25bz G Oberſchl. A. C. D. v s 8 8 157, 75 bz do. C. 4 99,00 D.99,20

Gold, Silber und Papiergeld. vz Disconto-Command. 5 61155, 00 b do. gar. 3 u 8 8 137. r do. B. 3489,50 GSouvereign 20,40b; terr. r „30vz ger Bank 5 36,0063 G preußiſche Sidbahn o o h do B. uA t. e u i 206, 40bz verſche Bank 65 103, 69 kg dte Se eruferr ahn S S von J ß 4 b19 bz ankno Bank (Hübner 8 5 heiniſche 7 o 4 103,00BJmperials Cre ln 5 62, '5 e u R B. gar. 4 do Biien Jede 5 7 Gund Staats ere. Ma R ebur er ein 5 4 80, 50 Rhein-Nahe 0 z do eg 4/,102,00 Gehe 4 z e 2 6 n abe. [4 t oſehdee erg) sConſolidirte e 4 106 Norddeutſche Bank 8 8 z ger A. i 34,00bz o. 3,30 bz4 do. 187 4 (99, 25bz Nordd. Grundcredit 5 0 50,00bz B 4 4 (97, 25 bz do. StarzardPoſen 4Stacts Anleibe 4 Oeſterr. Srditnitalt s s n u e ine [4 t ne 2 a et 5 Em. i Sorrdo. 850/52 4 reu oden W z ainzLudwig afen 5,40 bz reu e n. „00 bzuld an i u e n „Bod.Er z ſt. 3 e WeimarGera gar. [4 4 40,40B d te ſche rer Pr. 103,90 G

v. 2 eichauſ Central iö b ächfiſche Bank n Berl.Görlitzer St. Pr. [51 0 1 (40, 90bz B do. II. E. v. Staat gar. 3
Kur u. Neumärkiſche 4 98,40bz G eſiſcher Bankverein 5 5 93,606G Halle-SoraüGuben 5 0 0 (43, 90bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 103, 25 bzOſtpreußtſche 4 (98,10b Seelche Bank l o o las 256 annoverAltenbeken. 51 0 0330, 75bz G d do. v. 62 u. 64 4 103, 25 bz

o. 4 103, 19 ärkiſch-Poſener 4 5 (94, 90 bz G do. do. v. 1865 4 193, 25 bzS Pom merſchen 3 dZalkorr o Jn Liquidation. 156 Wagte »Halberſt. 132 3 t 0 I c hlentes e gar. I. Em. 103,7562 4 (98,50 S e Creditbank 107, 75 I z Schleswig Ho eturrde 4 103, 75 bz G c 3 Bank 30,25 G Vordhoſen. Erfurt 5122 3 170, 50bz G ger Ser. 98,50 G2 ſenſche, neue 4 (98,50 bz G Oſtpreuß. Südbahn [5 5 5 93 30elwbz& i Ser. 4S ä 4 Induſtrie Papiere. e Je Zeruferbähn 5 6 e G r 53 Ser. te o 452. 25 marGera s 0 0 ö do Ser (4/10-S ritterſch. zu 88306 d ehe 10 10 iiö dobz& Sacibaha J II o 0 293060 8 do J Ser. u 10 102,756G
W o. 4 (98,50bz G do. Bock 0 0 Saal-Unſtrutbahn Ifr 0 0 8, 50 bz B e eudnt pafe Ser. gII. Ser. e b do. Königſtadt o 0 114,5 ginz-Ludwigshafen „50bzd 4 103, 10B do. Zug o 061,00B AmſterdamRotterdom 5,5 67/40 121, 20 bz

e. e gchüwiper ha et u Söhne botr er S o 5S 4 (98,70 bz auer Ga z 1313 150,00B iſchet ahn ahn gar. 5 5 5 (81,25481, 40 bz4 99, 25bz iſenbahnb. en er 4 Se n rah 51 9 S J Sohein e Weſtfal 4 199,50bz do. Oberſchleſiſche o 0 35, 75bz eſterr.Franz-Staatsbahn g a2,50 z DuxBodenbach r. 78,30 Gc ſche 4 199,00bz G Glauziger Zucke hrit 3 22 45 25 b do. Rordewahn 4 224,50 bz do. do. neue r. (68, 75bz B
90 Körbisdorfer Zuckerfabrik 3 5172.00B do. 0 l111,506b3 Dux t. 37238

S S T TTT r. Anhalt 0 (4 58, 00etw be G Rumänier 2 2 334a33, 10432, 99 al TaJeubu, .B. gar. o löb
5 Obl 172/50bz G do. Egels 0 0 28,096G Ruſſ. Staatsb. 50/, gar.. v 7. c T7.o25 129, 25 G do. do. gar. II. Em. 5 89,206

do. 4 132/50bz B do. reund 0 II, 75 bz B Südoſt. (Lomb 0 u 152, 00 bz do. do. gar. III. Em. 5 88, 25bz BZaver. t St. 88 6öbz do Haleſhe 1014 135. 50 G Turnau Prager 3 0 (41.25bz do. do. gar. IV. Im 5 88,25bz GSraunſch. 20Th r et 3: 136 80bz do. Hannoverſche 0 16,20bz G Warſchau Wien 5 9,65298 50bz G KaſchauOderber 5 (69,90bz G
Dilu t a eiy 3 128.00b do. Schwarzkopff 4 73, 75 bz G Eiſenb. Prior. Actien Kronpring Rudolf gar. 5 74,906b32 auer St. Pr. Anl zu 187 40bz do. Wöhlert o 0 114,90bz und Obligationen do. do. 1872er gar. 5 73,306b3ecker d 1 wethe 24,80bz do. Zeiger o 11,25B der Berliner u Leipz. Börſe gf. eezterg Cernon gar. 5 72,506Nein. 46 u St. (3 151,00B Omnibus- Geſellſchaft 810 108. 90bz B Aachen Maſtrichter 97, 75 bz G do. n Em. 5 75,30G

DHwenb. 40 Thire. p. Weramerſs. r onſcosergwe Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 368,7Den n W Nente 4 „20 bz daten Sei ſten l 96 ch Mark I. S J (o2,5 o s neue gar. h
Arenberg, Bergbau. 125, 252 o do. II. Em. 5 (103,1Oeſterr. rn e San o 22,50 bz G d III F v. St 3, gar. 35 82, 25 bz G Oeſterr. Nordweſth 5

do. 58 Stück 320, 00 Bochum Bergw. A 4083, 00 bz G do. III. I. B. do. 3 89, 25 z G do. Lit. B. Elbethal. 5 78,30bz GDeſt. Credit Lroſe 5 123, 20etwbz B do. do. B. o do. IV. Ser. 4 103, 25 G Siöſt. B. (Lomb.) gar. 3 262,4063do. Je t 252. 060B do. Hußſtahlfabrit o 5,00bz G do. V Ser. 4 102, 60 b do. neue gar 3 263, 30bz Gdo 4.Anl. 5 31,30bz B Bonifacius o 0 133, 75 bz G do VI Ser. 4 102, 60 bz de do. Obl. gar. 588, 90bz GAngar. St Eiſenb. Boruſſia Bergwer r 0 75bz G do VII. Ser. s 102, 10B Ungar. Nordoſtb 5 65,506bSch e tnr II. (6 102,506 g z ng ordoſt u gar. zUn rniſche t 5 e Braunſchweiger Kohlen o 0 31,50bz G v je do. Oſtbahn gar. 57,20b Centrum e o do. dö. r Em. 5 73,90bze z Zoriminder Union o 14, 75bz do Aach.Düſſeld. III. S. CharkowAſow. 5 (91,90bz
Cred 5 79, 10bz G er Kohlenverein o 0 I17,50G do Dortm.Soeſt II. Ser. do. in S à 29* ar. 5 85, 75bzin da a l161. 40bz s ſenkirchener 5 6 102,50 z G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 (I102,75 bz G Chark. Mremeniſu gar. 5 89,40bz G

66 5 1150,00bz V GeorgMarienBergw. V. 0 72,00 G BerlinAnhalter 4 (99,59 B do. t. 5 85,50bzTütkiſche in 65 fr. 2,006 n Bergban Gef. z Suer L. u t a em. u ar. z. 5
a 2456, 25 o i 102, oroneſch gar. 5 88, 25örder Hüttenverein 0 (46,60 bz BerlinDresd. v. St. gar 4 104,40bz G Worone 5 (98,006re i W ne e aneneer. r ön i u. Laurahütte 81, 00bz t 27 b KurskKiew gar. 5 98,69 bneue 5987 n o n Serän- -Potsd. 53 a u. 8 e d o x Nee gar. 5 93, 70bz

5 „00 b GLou efbau o 25 do 4 z RjäſanKoslow 5 99,89bz Guk. 8 P. J .rz. n 0 Naklehüſte s 9 n K6 z 4 ne Weh
z GMarienhütte 2(52 25 O. 4 25 II. Em. 5 77 75bze bigen Sunt 56 eben La t i 9 s e G Shectin. n. m F. 102,25 G n r gar. 5 (92, 739

d r red.Ban „25bz Menden werte 64, 75 bz Berlin- n. I. Em. e h auTerespol gar. 5 095,256eng rz. 120) 5 101,75B Osnabr. Stählw. [6) o 37,50bz G do II. Em. gar. 3, 4 98,265B an in i e 5 101,256Gd Pider. entral S Gr. 4 102,50B rin Bergw., A. 0 56. 90bz B do III. Em. do. 4 (98,25B r Tr 5 (99, 75bz
Unk. do. ung 26 5 r n s do. e 0 o 44,60etwbz G do 53 v. t gar.

do. r 5 110, to, Bergw. 0 43,00 G do V m o 4 98,S do. 104,2063 Schleſ. Zinkhütten G 7 76 do. VII. Em. 4 102,490B Leipziger Börſe vom 17. JuliVatwaer Srundaed vie 5 G r a ha St. r A. [4 s 55 w Bresl e R. zu 00, 500 F. r 9 Be o
do. rückz. à 4 290z ale, Eiſen wert 26,00 do. „it, a „50 bz uſſigTeplitzer von 90 Ggrgpy Part. Obl. rekz. 110 5 110,80bz G Wifſener, r le o do is76 5 104, 40bz von 1874 5 [103, 75GOeſterr. Bod.Cred. br. 5 101,00 bz do. B. CölnMindener I. Em. 4 Bolmiſche Nordb. 1871 5 70,25 B
d.-Cred. 5 194,00 bz G do I. Em. 5 I 3,50bz G Brünn oſſiber von 1872 5 100,50 GW v do. i 4 101/509 do. do. 4 (98,00 G Buſchtiehrader, alte 5 75,60bz GGuff. Ctr.Bod.Cred.Pfobr. 5 79,50bz Eiſenbahn Stamm und do III. Em 4 (98,00 B dw von 1871 5 172,256

Stamm- Prior. Actien. do. do. 4 i 102,50 G von 1872 5 69,40bz GDividende Aachen Maſtricht. do. 3 gar. IV. Em 4 98,006 e von 187?2 564,006
Bank Papiere.“) 1877 1878 Altona Kieler 8 62 122,59bz G do. V. Em 1 (93 09 G K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 81,70 GAachener Diskonto 45 85, 10bz G BergiſchMärkiſche 3 4 89,50bz du. VI. Em 4 102,30 bz S von 1874 5 88,00BSe re Bank 6 6 100,00B WBerlin- Anhalt 5 5 95, 80 bz do. VII Em 102,3063 m ſch. Mansf. Gwrſch. o1,506

e gehen en r n e in„Mä e Ba 4 erlin-Gor z Hann. n r V „25 bz o. m. 5 104,2S Caſſenverein 8 8 155.20 Berlin Hamburg 10 175,90 bz do do. r v t 190, 25 bz Sächſiſche Rente 6 59bz G
u Handelsgeſellſch o 5 65 50bz G Berlin-Potsdam-Magdeb 2 3 94,00 bz G do. do. III. t 60 bz B

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 49 Zinſen berechnet.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3o 72 75 Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang anasenstein
undx giapit ches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

F R e re Aen en 27 S. Nm. 3--4. ß Voazler sM 7 V C parka aalkr aſſenſtunden Vm. 9 gr. Ulrichsſtraße 37. I. ä
O n S W e e Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 W Nm. 3--5 Brüderſtraße 6. orsle e diti

Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Proussen. Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursRot.). Annoncen- Expedition
Dr. Oscar Liebreich, Pr ar

Das mageboken wirul, ist ein aus an
Univ. Berlin Apollinuar

edessen chemischer Charater es in e

besonders empfteltlt un engen guter Gesclienack
5. Jan 1879.“

Geh. San. Rath Dr. G. Varrentrapp.
Ausserordentliches Mitglied des

bewährt.

Gesundheitsamtes:
gern genossenes als vor u ver Gr
mit Müilclk, Fruchtsäſten, Wein etc.
caliuitsclre Säuerlinge angegeigt cind, iel gerace e
besomntters u empfehlen.

K. Univ. Prof. Dr. M. J. Certel, München
Getränke rein oder mit Wein gensch,

4.

gcherlick den ersten Rang er

à

EFinu Sehr a

Mars 1879.“

z. 16.

z r

der a mittellehre a. d.
Masse wſe dem

ze z enzur rege et t e J

b u r S
Frankfurt a. M.

Kais. deutschen
ens, erfrisehkendes, ebenso

n h o are u le alApollinaris-Brunnen gang

Als erfrischendes
n es zerker gen Mineralässern

Mura 1879.“

Sanitaäts- Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus:
en iätetischen CGebraus

Fiu
ha das ich vor anderendurch seinen errichten n Peleön en i ahnt 9. April 1879.“

Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc.
und waggonweise zu beziehen von den General- Agenten.

Die Apollinaris Company Limited
Zweig-Comotoir Remagen a. Rhein.

Halliſcher Tages- Kalender
Halliſcher Local -Anzeiger.

Sonnabend den 19. Juli:

Ziegenmilch.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterr
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Ve
Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab.
Patentſchriften-

Turnverein „Frieſen“: Ab

Schauſtellungen c.

er Tageszeit.

im Restaurant Elegant

alt Weidenplan 9. Sool,
Eiſen

Schwefel,

erren.
chtennadel gewöhnl. Wa

bäder zu r An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Rm. geſ
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Min

eingerichtete Zimmer ſtehen im Bade
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Kü

Beyer's Badea
aromatiſche, Fichtennadel,
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

icht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im

rſammlung im Hotel z. 4 Hof“.
29 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.

Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier L
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.

Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 82/,
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule:

e t Verein: Ab. 7——9Fere, Verein Ab. 8 Geſellſchaft

n v. 1866 e.

ehmann (gr. Steinſtraße

Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Ab. 8 Deutſche Orthographie.

Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
sabend im Fürſtenthal.

Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.n cher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
än. Turnverein: 8 Turnübung in der Turnhalle.

8 Turnübung in Bellevue.alleſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Näthke's Kosmorama: geöffnet im Moritzzwinger.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7—-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f.
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche,

Sool-,

Malz, Kleien-,Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7

S Weſc

era

er
loſſen.
waſſer

gen und in

r vFortwährend friſche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Frinkkuren der Quelle guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool- Dampfbäder werden Diensta
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nain geh e rower yöffnet Vm. von 912 u. Nm. von 2—4. (Aus

der Bücher Nm mittag für Damen gegeben.

Submissionen,
Pachtungen,
Kauf

Anzeigen,

Magdeburg,
Vertreter in Halle a.

C. H. Wiebach, Leipzigerstr. 2.

besorgen zu Original Preisen
ohne alle Nebenkosten

u. Verkaufs-

gratis

von Behörden und Privaten:
Alle Arten von Annoncen, z. B.

Vacanzen-Angeb.,
Stellen-Gesuche,
Familien-Nachr.,
Heiraths-Anzeigen,

in alle Zeitungen der Welt.
Die Haupt Blätter der Schweiz und
Frankreiohs sind von uns gepachtet und
nehmen Anzeigen nur durch uns.
Insertionstarife bindende Ko-
stenans strengsteDiscretion! Höchster Rabatt nach

Vereinbarung.

Robert Braunes,
Leipzig Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Babati W nicht B gewührt.
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Bekanntmachungen.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Vom 20. Auguſt er. ab kommt mit Genehmigung der
e hohen Staats Regierungen bei ſämmtlichen Zügen der

Saal Eiſenbahn die IV. Wagenclaſſe in Wegfall. Es wer
den demnach von dieſem Tage ab auf unſern Stationen directe
Billets IV. Klaſſe nach Stationen der Saalbahn nicht mehr ausgegeben.

Erfurt, den 15. Juli 1879.
Die Direction pp.

Nord Oſtſee- Hannover Chüringiſcherre ch
Mit dem 15. Juli er. bezw. mit dem 1. September er. treten

zum VerbandsGütertarife in Kraft
die Nachträge VII. zu Heft 1, 4, 8 u. 10,

V. J 2 u. 9,2 u. 6,

III. 7.Dieſelben enthalten Frachtſätze für die Stationen der Königlich
Preußiſchen Staatsbahnſtrecke BerlinBlankenheim, theilweis ermäßigte
Frachtſätze für verſchiedene Stationen der Magdeburg-Halberſtädter,
Halberſtadt Blankenburger, Berlin Potsdam Magdeburger, Braun
ſchweigiſchen und Mecklenburgiſchen Friedrich-Franz-Bahn, ſowie der
SchleswigHolſteiniſchen Bahnen, erhöhte Frachtſätze für die Station
Hannover der Magdeburg-Halberſtädter Bahn (unter gleichzeitig er
Beſchränkung des Verkehrs auf Wagenladungen), endlich Beſtimmungen
über die Aufhebung der directen Tarifſätze im Verkehr mit Station
Löhne der Hannoverſchen Staatsbahn, über die theilweiſe Aufhebung
der directen Sätze für Calbe a/S. und über die Güterabfertigung
nach Cöthen.

Auskunft ertheilen die Verbands-Expeditionen, bei denen auch
Exemplare der bezüglichen Nachträge käuflich zu haben ſind.

Erfurt, den 15. Juli 1879.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Oekonomie des Ritterguts Schnaditz, an der Mulde

im Kreiſe Delitzſch Reg.-Bez. Merſeburg gelegen, ſoll anderweit auf
wölf Jahre von Johannis 1880 bis dahin 1892 verpachtet werden.Da gehören

345,6 Hectar Acker und Gärten,
39, v Wieſen,24,2 Weiden,19,7 Hofraum 2e.Zur Uebernahme iſt ein disponibles Capital von 75,000 Mark erfor-

derlich. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer Freytag daſelbſt.

Montag den 21. d. M. erhalten
wir eine große Auswahl der beſten
Ardennischen Arbeitspferde.

M. Zickel Sohn.—m7—

e e c Kaiſerlich Deutſche Poſt. e e h
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg New-York,

Havre anlaufend.
Gellert 23. Juli. Lessing 6. August. Fräsia 20. August.Westphalia 30. Juli. Wieland 13. August. Suevia 27. August,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

Hamburg, Weſtindien Mexico,
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

Bavaria 21. Juli. BRorussina 7. August. Vandalia 21. August
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

St. Thomas, via Havanga, nach Vera Cruz, Tampico und Progreso-
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Boltem., V. Uiller's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. La r Rolten, Hamburg),

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

e e e e c e
BRose-iat z Halle.Grosser Englischer Circus
GRORGE SAMNGER,

grösstes Vtahtissement der V ett.Nur 3 Tage. Donnerstag, Freitag u. Sonnabend, d. 24., 25. n. 26. Juli 1879.
Anfang 7 Uhr Abends.

Extra Porſtetung Freitag u. Sonnabend 2 Uhr Nachmittags.
er grosse Aufzug,

welcher ſtattfand auf Befehl Jhrer Majeſtät der Königin von England und Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen von Wales, bei der Vermählung Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs von Edinburg h, wird um
A Uhr am Donnerstag und um 1 Uhr am Freitag u. Sonnabend durch die Hauptſtraßen dieſer Stadt ziehen.

Dieſes große Etabliſſement, welches die beſten dreſſirten Elephanten, Afrikaniſche Löwen 147 Pferde
und 18 Ponies enthält, wird in dieſer Stadt nur 3 Tage verweilen.

Preiſe der Plätze: Reſervirter Platz 4 erſter Platz 3 zweiter Platz 2.4, dritter Platz 1.4.
Kaſſenöffnung eine Stunde vor Anfang der Vorſtellung, ſowie während des Tages für Reſervirung der Plätze.

Dienstag, en 22. Juli 1879, Abends 7 Uhr Auction.
im Saale des Volkssohulgebäudes h i e

esich im Auctionslokalekomm Sorgen. Meeredes studentischen Gesangvereins e e
m 6 egulator, 2 Cylinderuhren, 1„Frödericianza Werkiiſch, 1 Billard mit Zubehör,

unter Leitung seines Dirigenten Herrn Musikdirector Voretzsch 1 Bierdruckapparat, Manometer,
und unter gütiger Mitwirkung 1 Hofhund, 1 Partie Wein in

von Frau Vranziska Voretzsch. und Flaſchen, 4 Fäßchen Moſtrich,
ca. 16 Kohlenſteine u. ſ. w.otel-Ver achtung

n der Stadt Zeitz iſt ein fre-
quentes, am Markt belege-
nes Hotel ſofort zu verpach-
ten. Daſſelbe enthält 19 eleg.
Reſtaurations-, Speiſe- und
Fremdenzimmer mit Zubehör
u. Jnventar, Thoreinfahrt. Nähere
Bedingungen zu erfahren durch

F. Stockmann in Zeitz,
Rahneſtraße Nr. 6.

Rlttorguts-Kaufgesgon.

Jch ſuche für mich ein
Rittergut von 5-700
Morg. Anzahl. 200,000
Mk. Offerten von Selbſt-
verkäufern unter J. R.
2446 befördert Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Ein j. Mann ſucht p. ſofort
als Commis oder Volontair
am liebſten in einem Bank- oder
Landesproduecten-Engrosge-
ſchäft Stellung. Räh. sub
G. 4 15 poſtl. Stumsdorf.

Commis-Geſuch.
Pr. 1. Auguſt wird ein

junger Commis,

Für Maler d Lachirer.
Jn den nachſtehend benannten

Orten wird der Unterzeichnete den
geehrten Fachgenoſſen ſeine paten-
tirte Methode zum Holz u. Mar-
mormalen (ohne Pinſel) unentgelt
lich lehren und erſucht derſelbe

mattgeſtrichenes Papier in Weiß,
Schwarz und Holzgrund mitzu
bringen, indem darauf Muſter ver
fertigt werden, welche jeder gratis
behalten kann. Adreſſe wird näher
bekannt gemacht. Soeſt am 19.
Juli er., Lippſtadt 20. u. 21.,
Paderborn 22., Holzminden
23., Einbeck 24., Northeim
25., Oſterode 26., Clausthal
27. und 28., Zellerfeld 29.,
Halberſtadt 30. u. 31. Juli,
Staßfurt 1. Auguſt, Bern-
burg 2., Aſchersleben 3. u. 4.,
Eisleben 5., Halle 6. und 7.,
Leipzig 8., 9., 10. u. 11., Cö-
then 12., Deſſau 13., Zerbſt
14., Magdeburg 15., 16. u. 17.,
Burg 18., Brandenburg 19.
u. 20., Potsdam 21., Berlin
22. bis 29. Auguſt.

Wilhelm Antony,
Malermeiſter aus Oberwinter

am Rhein.

Modistinm.
Eine tüchtige Putzarbeiterin, welflotter erkäufer, für ein

Manufactur- und
Modewaarengeschäft

geſucht. Offerten unter H. M. 164

Haasenstein Vogler,Erfurt, erbeten.
Dampfdreſchmaſchine

zum Ausdruſch von eirea 50 Mor
gen Raps ſucht ſofort

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Verkauf.

2 Pferde mit doppeltem Geſchirr,
1 Landauer, 1 halbverdeckter u. 1
Leiterwagen ſind preiswerth zu ver
kaufen. Zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

che in feinem Damen-Putz leiſtungs
fähig iſt, wird für die Dauer ge
ſucht. Offerten werden unter der
Adreſſe C. R. 70 poſtlag. Erfurt
franco erbeten.

Geſucht
ſofort u. ſpät. Antritt Kochmam-
ſells f. Privath., ſowie recht tücht.
Köchinnen u. Dienſtmädchen
mit guten Büchern. Um baldige
Meldung wird gebeten.

Stellen ſuchen:
einigejüng. Landwirthſchaf-terignen, Kinderfrau,
ff. Hausmädchen durch
Emma Lerche, Halle a/S.Eine große echte UlmerSone zu verkaufen

grüner Hof. Rathhausg. 1A, z. Glocke.

Programm
I. Theil: 1) Hebriden- Ouverture von Mendelssohn-

Bartholdy. 2) Ostermorgen für Sopransolo, Männerchor und
Orchester von F. Hiller. 3) Wallenstein's Lager f. Orchester
von Rheinberger. 4) Zwei Männerchöre: a. Die Minne-
sänger von R. Schumann; b. Der frohe Wandersmann Von
Mendelssohn-Bartholdy.

II. Theil: Zur Weinlese für Chor u. Orchester von G.
Vierling. 2) Lieder für Sopran: a. Liebesbotschaft von
Fr. Sehubert; b. Meine Farben v. Weber. 3) Am Wörther
Ssee, Walzer für COhor u. Orchester von J. Koschat.

G Sr. seniamm 106. GNüruberger 50 Pfg. Bazar,
Grosser im Hauſe der (1106607

Schlamm „Forellev. FhlaDm 10“
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Haus- u. Küchengeräthen,
ſowie Glas-, Marmor-, Rlech-, Holz-, Leder-

und Bürsten- Waarenzu dem enorm billigſten Preis.
Jedes Stück nur 50 Pfennige.

2 Verzeichniß einiger Artikel.
g Glasaaren. WHarmor- n. Porzellauw. Leder- 1, Bärstenv.
Z Fiſchglocken, Kaffeetaſſen, Cigarren-Etuis,
S Blumen Vaſen, Teller, Portemonnaies,
S Butterbüchſen, Uhrgehäuſe. Portetreſor,
D Käſeglocken mit Schwefelholzſtänder, P
x Teller, Knaulbecher, leiderbürſten,
S Leuchter, Nähſteine, aarbürſten,Waſſerflaſchen, Seifendoſen, utbürſten,

Zuckerſchaalen, Handleuchter ichsgarnituren
Compotieren Menagen u. ſ. w.Deckelſeidel u. ſ. w. u. ſ. w.

Jedes Stück nur 50 Pfg.
Grosser im Hauſe der (1106807

Soblamm I. „Forelle“v. F6hlapm 10“
Nürnberger 50 Pfg. Pazar.

Nächſte Woche treffen 10 u. 25 Pfg. Artikel
in großer Auswahl ein.

Gr. Schlamm 10b.
50 halbjährige Läuferſchweine, 150 Merzſchafe

engl. Raſſe, hat abzugeben Domaine hat abzugeben Domaine Bachſtedt
Bachſtedt bei Weimar. bei Weimar. Gewicht 70 Pfund.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar.

Fröbel'scher Kindergarten

Steinweg 22,
beginnt Montag den 21. Juli.

Eine ſehr freundlich und
angenehm gelegene Woh-
nung von 2 Stuben, Kammer,
Küche u. allem Zubehör iſt an eine
ruhige Familie ſofort zu vermie-
then Wörmlitzerſtraße 12.

Ein Laden mit oder ohne Woh-
nung zu vermiethen. Näheres alt.
Markt 30 I. Tr.

2 bis 3 Knaben finden billige
Penſion. Arbeitsſtunden wer-
den überwacht von einem studl. phil.,
der beſonders Schwächeren nachhelfen
würde. Nähere Auskunft Land
wehrſtraße 13 a.

Junge Damen können in Hotel,
Reſtaurant u. größ. Privathaäuſern
die ff. Küche erlernen. Näh. durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Marinirter, Aal
in 10 u. 5 WFäſſern zu .47 reſp.

4,50 verſ. geg. Nachm.
B. Stuhr, Ekenſund, Nordſchlesw.

Für Wiederverkänfer!
Crosse fette IIatjes- Heringe

per Schock 2 HNark 50 Pfg.
C. Müller Nachfolger.
Ein Damenſattel zu leihen geſucht

gr. Wallſtraße 5 p.

Zauchtvieh.
Auf dem Rittergute Schafſee

bei Oberröblingen a/See ſtehen 5
Stück ſprungfähige oſtfrieſiſche Voll
blut-Vaterthiere zum Verkauf.

Zörnitz.
Sonntag d. 20. Juli ladet zumKirſchfeſte und Tanzvergnü-

gen ergebenſt ein

Freiberg.
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